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Ein Erinnerungsjahr wie kein anderes in der Geſchichte
des Deutſchen Reiches wird das Jahr 1913. Eine Hundert
jahrfeier bringt es: Die Erinnerung an das Jahr 1813, das
aus den letzten hundert Jahren ſo hoch mit ſeinen Kriegs
taten emporragt und in ſeiner Bedeutung ſo ſchwer wiegt
wie nur noch 1870. Wäre es vor hundert Jahren nicht ge
lungen, die Gewaltherrſchaft Napoleons zu brechen und
Preußen als Großmacht wiederherzuſtellen, ſo wären den
Ereigniſſen und Errungenſchaften von 1870 ihre unerläß-
lichen Vorausſetzungen nicht bereitet worden. 1813 hat
Preußen, hat Deutſchland bewieſen, was deutſche Kraft und
deutſcher Wille vermögen, und dadurch ward der Grund ge
legt, daß 57 Jahre ſpäter der deutſche Einheitsgedanke ver-
wirklicht werden konnte. Mit derſelben Kraft und dem
ſelben Willen, womit 1813 des Korſen Zwingherrſchaft ge
brochen wurde, ſind 1870 Kaiſer und Reich geſchaffen
worden.

Nicht dem gebührt feſtliche Erinnerung, was dem Leben
der Gegenwart fremd geworden iſt, was als Erſtorbenes,
Erſtarrtes in dem Denken, Fühlen und Wollen von heute
keine Stätte mehr haben kann; was als Vergangenes tot
iſt, weil es in dem Andenken des Volkes nicht fortlebt und
fortwirkt. Was aber 1813 gewirkt und geſiegt hat, der
Kern deſſen, was der Befreiungskrieg über alle Schranken
der Zeit hinweg für jeden guten Deutſchen bedeutet: das
ſtirbt nicht, das hat Ewigkeitswert. Das deutſche
Vaterland: das iſt in ein einziges Wort gefaßt der köſt
liche unverlierbare Jnhalt von 1813. Das iſt es, was der
Hundertjahrfeier die höchſte Weihe verleiht, was dem
Jubeljahr 1913 unvergleichlichen, unvergänglichen Wert
gibt. Erſt durch 1813 iſt dem deutſchen Volke im Gemüt
und Willen das Vaterland Fleiſch und Blut geworden. Die
Zeit der Vorbereitung auf 1813 von den Niederlagen von

Jena und Auerſtedt an, in der Schmach und Erniedrigung
der folgenden Jahre, bis zu dem großen Augenblick, der
endlich das heiß erſehnte Wort der Erlöſung brachte: „Das
Volk ſteht auf, der Sturm bricht los!“ hat
das deutſche Volk wie niemals vorher inne werden laſſen,
was es heißt, ein geknechtetes Vaterland haben und lieben,
was die Vaterlandspflicht jedem gebietet.

Eine Feldgeiſtlicher ſchrieb 1813 in ſein Tagebuch: „Das
Leben iſt mir nichts, König und Vaterland alles; nur ins
freie Vaterland kann und werde ich zurückkehren.“ Einen
heiligen Krieg haben die Helden von 1813 den Be-
freiungskrieg genannt, weil er für des heiligen Vaterlandes
Freiheit geführt wurde. „O Deutſchland, heilges Vater-
land!“ So rief Arndt in ſeinem 1813 gedichteten Liede
„Der Gott, der Eiſen wachſen ließ, der wollte keine Knechte!“
„Den erſten Platz im Herzen hat das Vaterland!“ So
Theodor Körner. 1813 iſt das mit But und Eiſen beſiegelte
Hohelied vom deutſchen Vaterland. Das deutſche Vater
landslied iſt damals geboren worden. „Was iſt des Deut-
ſchen Vaterland?“ fragte 1813 Arndt und gab die Antwort,
die 1870 volle Bejahung und von da ab die deutſche Loſung
ward: „Das ganze Deutſchland ſoll es ſein!“ „Jhr Deut-
ſchen alle, Mann für Mann“, mahnte Arndt, „fürs Vater
land zuſammen!“ Das weit und weichherzige Weltbürger-
tum, das ſich das Deutſchtum des 18. Jahrhunderts zuge-
legt hatte, wurde vom Jahr 1813 über Bord geworfen. An
ſeine Stelle trat das Staatsbürgertum. Körner ſtellte die
Frage: „Was gibt uns die weite, unendliche Welt für des
Vaterlands heiligen Boden?“ Für das neue vaterländiſche
Deutſchtum gab Körner ſein Herzblut; er betätigte ſeine
Worte mit ſeinem Tode: „Es iſt kein Krieg, von dem die
Kronen wiſſen, es iſt ein Kreuzzug, 's iſt ein heil'ger Krieg

's iſt ja kein Kampf für die Güter der Erde, das Hei-
ligſte ſchützen wir mit dem Schwerte.“

Ein heiliger Krieg wurde 1813, weil er ein Volks
krieg war. Zum erſten Male wurde vor hundert Jahren
das deutſche Volk in Waffen Wirklichkeit und Tat.
Nicht ein Söldnerheer, das ganze Volk kämpfte für das
Vaterland. Alle eilten zu den Fahnen. „Der König rief,
und alle, alle kamen.“ Preußens Siege von 1813 wurden
die Feuerprobe auf die allgemeine Wehrpflicht,
die kurz vorher eingeführt worden war. Die Werbung war
abgeſchafft. Scharnhorſt hatte den Grundſatz durchgeführt,
daß alle Bewohner des Staates deſſen geborene Verteidiger
ſind. An Gneiſenau hatte Blücher geſchrieben „Grüßen Sie
meinen Freund Scharnhorſt und ſagen Sie ihm, daß ich es
ihm ans Herz lege, vor eine Nationalarmee zu
ſorgen. Es muß zur Schande gereichen, wer nicht ge
dient hat, es ſei denn, daß ihn körperliche Gebrechen daran
hindern!“ Körners Wort der Verachtung galt nun: „Pfui
über Dich Buben hinter dem Ofen!“ Die allgemeine Wehr-
pflicht brachte voll an den Tag, wie tief noch die alte ger
maniſche Waffen- und Schlachtenfreude in unſerem Volke
wurzelte. „Zu den Waffen! Zu den Waffen! Als
Männer hat uns Gott geſchaffen!“ Wie herrlich ward dieſer
Kriegsruf Arndts befolgt!

aß wir das Andenken an 1816 wahren, indem wir uns
immerdar den Vaterlandsgeiſt dieſes heiligen Schlachten
und Siegesjahres erhalten: ſei der Sinn, der Ertrag der
Jubelfeier von 1913! Ein Jahr der Verjüngung des
deutſchen Volkstums durch die Wiedergebuxrt des ſieghaften
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deutſchen Kriegswillens iſt 1813 geweſen. Sichern wir uns
allezeit die Kräfe jener deutſchen Verjüngung! Bleiben wir
treu dem Gedenkwort Körners: „Das höchſte Heil, das letzte
liegt im Schwerte!“ Vergeſſen wir niemals wieder, daß
wir nicht nur das Volk der Denker und Dichter ſein ſollen,
ſondern zugleich das Volk von 1813, das Volk der waffen-
kundigen Tat! Erfüllen wir unſern Willen mit dem Wahl-
ſpruch des großen Jahres: „Mit Gott für König und Vater
land!“ Leben wir ſo, daß uns auch in Zukunft der Segen
von 1813 beſchieden werde, der uns in dem Jubeljahr rufen
läßt: „Mit Gott für Landesfürſt und Vaterland, für Kaiſer
und Reich!“

Die roten Preußen.
Alle drei Jahre hält die Sozialdemokratie Preußens

ihren Parteitag ab, alſo nach 1907 und 1910 wieder jetzt;
für eine ſchnellere Folge gibt es nicht genug Stoff. Aber
auch in ſechs und neun und zwölf Jahren wechſeln die The-
mata nicht. Das A und O iſt immer „die Vergewaltigung
der Wahlrechtsheloten“ in Preußen. Heloten nannte man,
was die meiſten „Vorwärts“-Leſer vermutlich nicht wiſſen,
die Unterworfenen im alten Sparta. Die hatten kein volles
Bürgerrecht. Die Herren, die jetzt auf dem roten Parteitag
den Mund ſo voll nehmen, wären, wenn ſie dasſelbe in
Sparta verſucht hätten, vielleicht vom Taygetos-Felſen
hinabgeſtürzt worden. Bei uns ſchimpfen ſie in alter Frei-
heit. Sie ſind nichts weniger als Sklaven. Sie vergeſſen,
daß die Rechtsgleichheit vor dem Geſetze bei uns ſo groß iſt,
daß ſogar der Reichskanzler und die Miniſter zu den „Wahl-
rechtsheloten“ gehören, denn die wählen ebenfalls in der

dritten Klaſſe. Unſere Roten ſind ſogar vielfach die eigent-
lichen Herren. Sie terroriſieren ihre ganze Umgebung. Und
ſie bezeichnen immer wieder ſich ſelber als „das Volk“ und
eſtehen dem Reſt der Menſchheit kaum die Exiſtenzberech
igung zu.

Der Haß gegen Preußen iſt freilich verſtändlich, denn
dieſes eiſerne Staatsweſen iſt die Verkörperung des Pflicht-
bewußtſeins. Es ſtellt jedermann an die vaterländiſch rich-
tige Stelle und verlangt von ihm, daß er ſeine Aufgabe er
füllt, zum Wohle des Ganzen. Jn Preußen iſt eine
„Diktatur des Proletariats“, eine Herrſchaft der Straße un
denkbar; undenkbar auch Miniſter, wie ſie gelegentlich in
anderen Bundesſtaaten, namenlich Süddeutſchlands, vorge-
kommen ſind, die mit dem Umſturz paktieren. Der Abge-
geordnete Ströbel beklagt ſich auf dem Parteitag, daß die
rote „Fraktion“ im Abgeordnetenhauſe ſo ſchlecht behandelt
werde. Freilich, zu Miniſtern macht man die Herren nicht.
Selbſt dann nicht, wenn der „Zehngebotehoffmann“, der mir

und mich nicht unterſcheiden kann, von ſeinen Freunden als
der berufenſte Sprecher zum Kultusetat bezeichnet wird.

Unvergeſſen ſind noch die Szenen, wo der Abgeordnete
Leinert den „wilden Mann“ ſpielte und von Schutzleuten
im Parlament über die Bank gezogen werden mußte, un-
vergeſſen die unerhören Radauſzenen der roten Preußen in
Moabit und am Wedding. Was ſoll der Staat mit ſolchen
Elementen? Sie wollen nicht ſeine Stärke. Sie verſuchen
nur, ihn zu unterwühlen, um bei ſeinem Zuſammenbruch
ſelbſt nach oben zu kommen. Es iſt aber immer noch an-
genehmer, von königlichen Beamten regiert zu werden, auch
wenn ſie manchmal allzu bärbeißig „preußiſch“ ſind, als von
dieſer Clique von Maulhelden, die nur im Schimpfen groß
ſind. Ueberall in Frankreich und anderswo, wo die Sozial
demokratie auch auf die Verwaltung von Einzelſtaaten und
Kommunen Einfluß gewonnen hat, war es der Ruin der
Wirtſchaft. Wir wollen Aehnliches nicht erleben. Uns iſt
es lieber, daß auch 1916 und 1919 und ſo alle drei Jahre
immer weiter die Vergewaltigung der Wahlrechtsheloten“
begeifert wird, als daß die Roten vergnügt wären; denn
dann wäre es mit Preußen am Ende.

Die Hriedensverhandlungen.
Die nächſte Sitzung der Friedenskonferenz

ſoll, einmal um den Türken Zeit zur Ueberlegung zu laſſen,
und dann wegen des Weihnachtsfeſtes der Orthodoxen, erſt
am Donnerstag oder Freitag abgehalten werden. Der Text
der ſchriftlichen Note, der in der geſtrigen Sitzung der Kon
ferenz von Reſchid Paſcha unterbreitet worden iſt, lautet
etwa folgendermaßen Jn der Note, die uns die Delegier-
ten der verbündeten Staaten im Laufe der vorigen Sitzung
vorgelegt haben, haben ſie die Anſicht ausgedrückt, wir
hätten die Ergebniſſe des Krieges nicht in Rechnung ge
zogen. Wir müſſen darauf hinweiſen, daß wir in die be-
deutenden territorialen Konzeſſionen, abgeſehen von zwei
Punkten, eingewilligt haben. Wir haben ſämtliche
Forderungen der Verbündeten zugeſtan-den. Dadurch, daß die Verbündeten verlangen, in der
Klauſel, durch die wir die weſtlich vom Wilajet Adrianopel
beſetzten Gebietsteile abtreten, den Ausdruck „beſetzt“ durch
den Ausdruck „gelegen“ zu erſetzen, haben ſie ſelbſt an
erkannt, daß ein Teil des Gebiets, deſſen Abtretung ſie ver
langen, ſich augenblicklich nicht in ihren Händen befindet.
Jm Geiſte weiten Entgegenkommens haben wir uns auch
dieſer Forderung gefügt. Für alle dieſe Zugeſtänd
niſſe haben uns die Verbündeten kein ein
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ziges gemacht. Wenn wir die Abtretung Adria-
nopels verweigern, ſo geſchieht das u. a. deshalb, weil
ſie vom Geſichspunkt der Sicherheit Konſtanti-
nopels und der Dardanellen aus ein Ding der
Unmöglichkeit iſt. Wir ſind auch heute noch bereit,
über die Grenzlinie zwiſchen der Türkei und Bulgarien zu
diskutieren, aber dieſe Grenze muß Adrianopel
auf türkiſchem Gebiet belaſſen. Um einen Be-
weis von unſerem verſöhnlichen Geiſte zu geben, willigen
wir ein, uns unſerer Rechte auf Kreta zu begeben,
wohlverſtanden unter der Bedingung, daß dann die Ver-
bündeten keine weiteren Jnſeln im Aegäiſchen Meere ver
langen. Wenn die Verbündeten trotz dieſer ungeheuren
Opfer dadurch, daß ſie jeden Gedanken an Zugeſtändniſſe
abweiſen, die Verhandlungen abbrechen, wird
alle Verantwortung für die Folgen dieſes
Abbruchs auf ſie fallen. Sollte dieſe Möglichkeit
eintreten, dann erklären wir hiermit alle Zugeſtändniſſe,
h J bis zum heutigen Tage gemacht haben, für null und
nichtig.

Wie das Reuterſche Bureau erfährt, haben die Verbün-
deten den Türken Zeit gegeben, die Lage zu überlegen und
ihre Stellung darzulegen. Einer der griechiſchen Delegier-
ten erklärte, der nächſte Schritt für die Türkei wird ſein,
eine neue Sitzung einzuberufen, wenn ſie etwas mitzuteilen
hätten. Jnzwiſchen können die Großmächte über ein
Ein greifen Beſchluß gefaßt haben oder Adrianopel
kann gefallen ſein. Wenn die Türkei irgend vernünftige
Vorſchläge einbringt, ſo ſind wir bereit, ſie zu erörtern. Aber
ihre gegenwärtigen Vorſchläge ſind vom Standpunkt der
Verbündeten ſo weit entfernt, daß ſie mit ihm unvereinbar
ſind. Jn den türkiſchen Kreiſen iſt nichts darüber bekannt,
wie ſich die Lage jetzt entwickeln wird, aber man iſt der
Anſchauung, daß die Verbündeten abſichtlich die Vertagung
der Konferenz herbeigeführt haben in der Hoffnung, daß
Adrianopel inzwiſchen kapitulieren wird.

Adrianopel vor der Kapitulation?
Auf Verlangen des Kommandanten von

Adrianopel traten geſtern bulgariſche und
türkiſche Kommiſſare zu einer Beſprechung
zuſammen. Man nimmt an, daß es ſich um

die Kapitulation handelt. Von hervorragender
Seite hat der Korreſpondent der „Frankf. Ztg.“ in Kon-
ſtantinopel erfahren, daß, falls die Großmächte den Mittel-
weg beſchreiten und Adrianopel als geſchleifte
Feſtung den Türken überlaſſen wollen, die
türkiſche Regierung einer ſolchen Löſung des Kon
flikts z u ſtimmen wird.

Die Frage der ägäiſchen Jnſeln.
Was die von der Friedenskonferenz behandelte Frage

der ägäiſchen Jnſeln anlangt, ſo wird dieſelbe, wie
unſer Berliner Vertreter meldet, von ſeiten der Mächte zu
den Fragen gerechnet, deren definitive Löſung nicht ohne
Mitwirkung der Mächte erfolgen kann, die dabei das letzte
Wort zu ſprechen haben werden.

Eine Wiederaufnahme des Krieges unmöglich?
Der „New-York Herald“ veröffentlicht ein Telegramm

ſeines Korreſpondenten in Konſtantinopel, wonach dieſem
eine bedeutende Perſönlichkeit aus finanziellen Kreiſen
kategoriſch erklärt habe, daß eine Wiederaufnahme
des Krieges unmöglich ſei.

Abkommen zwiſchen Bulgarien und Rumänien.
Der Londoner „Daily Telegraph“ meldet' aus beſter

Quelle, daß zwiſchen Bulgarien und Rumänien
ein Abkommen getroffen worden ſein ſoll, betreffs
des abzutretenden Gebietes. Darnach wird Bulgarien an
Rumänien einen ſchmalen Streifen Landes abtreten, deſſen
Grenze ſüdwärts von Olenitz bis zum Kap Fugrad am
Schwarzen Meere gehen wird. Siliſtra iſt in dem abge-
tretenen Gebiet einbegriffen

Deutſches Reich.
Der neue Staatsſekretär v. Jagow wird ſchon morgen

die Ewige Stadt verlaſſen, um ſeinen Berliner Poſten zu
übernehmen. Er wird aber dann noch einmal dahin zurück
kehren, um in einer Abſchiedsaudienz dem König von
Italien ſein Abberufungsſchreiben zu überreichen. Der
Pariſer „Figaro“ veröffentlicht heute an leitender Stelle
einen ſehr bemerkenswerten Artikel, betitelt die „Ent
ſpannung in Deutſchland' in dem er ſich mit der
Ernennung des Herrn von Jagow beſchäftigt. Jn dem
Artikel heißt es: Die Ernennung des Herrn von Jagow zum
Staatsſekretär des Auswärtigen erſcheint uns als ein
Zeichen des Friedenswunſches von Deutſchland. Der neue
Staatsſekretär gehört der Schule der Diplomaten der Wil
ne an, die das allzu oft angewandte Syſtem der
Nadelſtiche nicht billigen und deren Politik nicht eine ſolche
iſt, wie ſie in letzter Zeit durch die Landung in Tanger oder
durch den Coup von Agadir zum Ausdruck gebracht wurde.
Herr von Jagow repräſentiert die andere Richtung der
deutſchen Diplomatie, nämlich die Erreichung ſeiner poli
tiſchen Ziele durch liebenswürdige und konziliante Verhand
lungen. Es erſcheint ferner als durchaus ſicher, und zwar
nach Ausſage aller derer, die ihn ſehr gut kennen, daß Herr
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von Jagow nicht allein die Stütze, ſondern ſogar der direkte
und ergebene Repräſentant der äußeren Politik Wil
helms II. ſein wird. Der Gedanke des Kaiſers wird von
Herrn von Jagow in vollkommenſter Weiſe zum Ausdruck
gelangen und wir werden auf dieſe Art genau erfahren
können, in allen Fragen, die Europa und beſonders Frank-
reich intereſſieren, welches die Gefühle und Anſichten des
deutſchen Kaiſers ſind. Die Ernennung des neuen Staats
ſekretärs iſt alſo von höchſter Bedeutung und wir können
ſie nur als ſehr nützlich für den allgemeinen Frieden be
zeichnen Des weiteren heißt es in dem Artikel: An-
geſichts der Entſpannung in Deutſchland möge es ſich auch
die franzöſiſche Preſſe angelegen ſein laſſen, von einem ge
rechtferigtem Chauvinismus abzuſehen und vor allen
Dingen den Feldzug gegen die deutſche Jnduſtrie aufzu-
geben, der nur geeignet ſein könne, von neuem Unfrieden
zu ſtiften.

Ein nationalliberal-fortſchrittliches Kompromi f7r
Preußen Zwiſchen den Zentralinſtanzen der fortſchritt
lichen Volkspartei und der nationalliberalen Partei in
Preußen ſchweben, wie Abgeordneter Wiemer in einer fort
ſchrittlichen Delegiertenverſammlung mitteilte, Verhand
nen wegen gemeinſamen Vorgehens bei den Landtags
wahlen.

Kein neues Spionagegeſetz. Es war in den letzten
Tagen gemeldet worden, daß ſich in Deutſchland ein neues
Spionagegeſetz in Vorbereitung befinde. Wie uns dem-
gegenüber mitgeteilt wird, iſt dieſe Nachricht unrichtig. Es
beſteht bei den maßgebenden Stellen zurzeit nicht die Ab
ſicht, mit einem neuen Geſetz gegen Spionage hervorzutreten.

Militäriſches. Der beſondere Ausbildungsgang der
Offiziere des Beurlaubtenſtandes der Provinzialinfanterie
innerhalb des 3. Armeekorps beginnt auf die Dauer von
vier Wochen am 10. April 1913 auf dem Truppenübungs-
platz Jüterbog, die Reſerve-Offizieraſpiranten der gleichen
Gattung beginnen mit ihrer Ausbildung dort am 5“. April.

Die Poſtanſtalt in Ngerengere (DeutſchOſtafrika) iſt
mit Ablauf des 31. Dezember 1912 aufgehoben worden.

Die preußiſche Sozialdemokratie brache in ihren
weiteren Verhandlungen ein Keferat des Abgeordneten
SchmidtBerlin über die Landarbeiterfrage in
Preußen. Der Redner zog einen Vergleich zwiſchen den
heutigen Zuſtänden und jenen vor hundert Jahren und be-
zeichnete als beſonders trübe Kapitel auf dem Gebiete der
Landwirtſchaft die Frauen und Kinderarbeit, die Stellung
von ſogenannten Hofgängern, welche beſonders in Oſt
elbien zur Landflucht geführt habe, ferner die Strafbeſtim-
mungen gegen unbotmäßige und widerſpenſtige Arbeiter,
ſowie ſchließlich die Wohnungsverhältniſſe der landwirt-
ſchaftlichen Arbeiterſchaft auf dem Lande. Er verbreitete
ſich hierauf unter Anführung zahlreicher Beiſpiele über die
rechtlichen Verhältniſſe der Landarbeiter. Am Abend ver-
einigten ſich die „Genoſſen“ zu einem Kommers im Gewerk-
ſchaftshauſe. Laut Mitteilung der Mandatsprüfungskom
miſſion ſind auf dem Parteitag vertreten 354 Teilnehmer,
davon 289 Delegierte, 26 Reichstagsabgeordnete, 6 Land-
tagsabgeordnete uſw.

Bedeutende Zunahme der ländlichen Fortbildungsſchulen
im Jahre 1912.

Das Fortbildungsſchulweſen auf dem
Lande konnte, wie uns auf Grund einer ſoeben abge-
ſchloſſenen amtlichen Statiſtik mitgeteilt wird, im Jahre
1911/12 eine ganz ungewöhnliche Zunahme verzeichnen. Das
bedeutende Jntereſſe, das von allen beteiligten Kreiſen, be
ſonders auch von der Regierung, der Entwicklung des länd-
lichen Fortbildungsſchulweſens in letzter Zeit zugewendet
wird, nicht zuletzt auch die Beſtrebungen um die Pflege der
Jugend, die auf dem Lande in engem Zuſammenhange mit
der Fortbildungsſchule ſtehen, haben einen beträchtlichen Er
folg erzielt. Jm letzten Jahr iſt die Zahl von ländlichen
Fortbildungsſchulen nämlich um 761 angewachſen, ein Plus,
wie es in früheren Jahren noch niemals erreicht worden iſt.
Am Anfang des Berichtsjahres betrug die Zahl der Schulen
4588, am Schluſſe war ſie auf 5349 angewachſen. Die Ver-
mehrung der ländlichen Fortbildungsſchulen verteilt ſich auf
die einzelnen Provinzen in folgender Weiſe: Abſolut die
höchſte Zunahme hat Schleſien aufzuweiſen, nämlich 178
Schulen. An zweiter Stelle ſteht Poſen, das einen Zuwachs
von 109 Schulen verzeichnen kann. Weiter folgt Hannover
mit 86 Schulen, die Mark Brandenburg mit 77 Schulen,
Pommern mit 75, Weſtpreußen mit 59 und Heſſen-Naſſau
mit 52 Schulen. Entſprechend groß war naturgemäß auch
die Vermehrung der Fortbildungsſchüler, der angeſtellten
Lehrkräfte, der Unterrichtsſtunden und der für die Schulen
nötig geweſenen Aufwendungen. Die Zahl der Schüler iſt
von 72 796 auf 86 689 geſtiegen, die Lehrkräfte haben ſich
von 6513 auf 7554 vermehrt. Statt 389 106 Unterrichts
ſtunden im vorigen Rechnungsjahr wurden im Jahre
1911/12 454 334 Stunden abgehalten. Die Aufwendungen
für die Schulen ſind um 130 793 Mk., nämlich von 735 608
Mark auf 866 401 Mk., angewachſen. Etwas anders ge-
ſtaltet ſich das Verhältnis der Verteilung der Zunahme auf
die einzelnen Provinzen, wenn die frühere Entwicklung des
ländlichen Fortbildungsſchulweſens in ihnen berückſichtigt
wird. Jn dieſem Falle ſteht Schleſien ebenfalls obenan,
dann folgt aber Pommern, dann Weſtpreußen, an vierter
Stelle Brandenburg, an fünfter Stelle Poſen, an ſechſter
Hannover, an ſiebenter Heſſen-Naſſau.

Ausland.
e

Der Zarenſohn doch an der Riviera?
Trotz der von ruſſiſcher Seite erlaſſenen entſchiedenen

Dementis halten die Nizzaer Berichterſtatter Pariſer
Blätter aufrecht, daß vor drei Tagen ein leicht hinken-
der Knabe in Begleitung eines Herrn und einer Dame
in einem Hotel in Kap Martin abgeſtiegen und daß jener
Knabe zweifellos der ruſſiſche Thronfolger
geweſen ſei. Das Hotel iſt von einer großen Anzahl von
Poliziſten umgeben und ger Angeſtellte des Hotels
ſind ſogar durch Geheimpoliziſten erſetzt worden. Wenn
auch verſucht wird, abſolutes Stillſchweigen über die An
weſenheit des Zarewitſch zu bewahren, ſo iſt es doch nicht
t das Jnkognito des Thronfolgers länger geheim zu
halten.

Ein neues Kabinett in Portugal.
Aus Liſſabon wird gemeldet, Antonio Joſe

del Almeida ſei es gelungen, ein Miniſterium zu

finanziellen und wirtſchaftlichen Lage.

Die Luftſchiffahrt.
Regelung des Verkehrs mit Luftfahrzeugen.

Jm Reichstagsgebäude fanden am Montag unter dem Vor
ſitz des Direktors im Reichsamt des Jnnern, Dr. Lewald, Ver-
handlungen über die Frage einer geſetzlichen Regelung des
Verkehrs mit Luftfahrzeugen ſtatt. Neben den Ver-
tretern der beteiligten Reichs und preußiſchen Reſſorts nahmen
teil Sachverſtändige, die ſich auf dem Gebiet der Luftfahrt bei der
wiſſenſchaftlichen er ung oder bei der praktiſchen Durchfüh-
rung ausgezeichnet haben, Juriſten, die durch Arbeiten auf dem
neuen Rechtsgebiete ſind, ſowie Leiter
der das fördernden Verbände.

An der Hand der von den beteiligten Reichsreſſorts (Reichsamt
des Jnnern, Reichsjuſtizamt) aufdeſtellten r für eine
Regelung des Verkehrs mit Luftfahrzeugen gelangten insbeſonderedie Fragen zur Beſprechung, inwieweit eine geſehüche Regelung

des Luftfahrweſens eigt oder dringlich erſcheine, und ob es
ich empfehle, die geſetzlichen Maßnahmen nur auf die Regelung

s Verkehrs oder auch auf die Frage der Hat pflicht zu
erſtrecken. Jnsbeſondere wurde an der Hand von wäeren Grund
zügen erörtert, in welchem Umfange eine Prüfung don Luftfahr
zeugen und deren Führern geboten erſcheine.

Gotha-- Weimar.
Die von einer Reihe thüringiſcher Blätter gebrachte Meldung

über eine Verlegung der Gothaer Fliegerſchule nach Weimar im
Anſchluß an die Beſchreibung der jetzt fertig geſtellten Flughalle
des Flugſtützpunktes Weimar entſpricht, wie dem „Gothaiſchen
Tageblatt“ von einer in Gotha wie auch in Weimar gut unter-
richteten Seite mitgeteilt wird, nicht den Tatſachen.

Sabotage an Militärflugzeugen.
Der königliche Aeroklub in London iſt mit der Unterſuchung

einer ſeltſamen Angelegenheit beſchäftigt. Miſter Lawisnoc San
tonie, der Direktor der britiſchen Aero-Geſellſchaft, hat bei dem
Klub die Klage erhoben, daß zu drei verſchiedenen Malen der Ver-
ſuch gemacht wurde, die Motoren von Militärflugzeugen ſo zu be-
ſchädigen, daß ſie während des Fluges verſagen müßten. Dieſes
ſchwere Attentat ſei offenbar von Sachverſtändigen verübt
worden, über deren Perſönlichkeit und Motive freilich nichts ent
deckt werden konnte. Miſter Santonie führt drei Fälle an. Zwei-
mal war der Vergaſer mit Waſſer gefüllt und in einem Falle
waren Schrauben gelockert worden, ſodaß der Motor in einer
Höhe von 150 Fuß plötzlich ausſetzte und nur durch die Geſchick-
lichkeit des Fliegers der Apparat glücklich gelandet wurde. Hätte
der Motor einige Augenblicke früher ausgeſetzt, ſo wäre die Ma-
ſchine in die Baumkronen hineingeſauſt und eine Kataſtrophe er-
folgt.

Vermiſchtes.
Tänze bei Hofe.

Aus Anlaß der in Kürze beginnenden „Saiſon“ bei Hofe wird
uns geſchrieben: Am beliebteſten war ſeit jeher bei den Höfen
Europas der ſogenannte Fackeltanz. Er hat ſich bekanntlich am
preußiſchen Königshofe bis zur heutigen Zeit erhalten, wenn er
freilich auch hauptſächlich der Tanz bei den Hochzeitsfeierlichkeiten
iſt. Die Geſchichte erzählt, daß er an dem kurfürſtlich branden
burgiſchen Hofe ſchon um die Mitte des 16. Jahrhunderts getanzt,
beſſer geſagt, geſchritten wurde. Damals nahmen daran nur die
Mitglieder der regierenden europäiſchen oder deutſcher altreichs-
fürſtlicher Häuſer teil. Voran ſchreiten bei dem Fackeltangz die
Pagen, dann folgen die Miniſter, die Prinzen und Fürſten mit
ihren Damen. Jm 16. Jahrhundert trugen die Miniſter die
Fackeln bis in das Königinnengemach, dort nahmen die Pagen die
Fackeln und leuchteten bis zum Eingang der Gemächer des neu-
vermählten Paares. Zu Anfang des 18. Jahrhunderts wurde
auch auf die Fackeltänze der größte Wert gelegt, und von einem
beſonders ſchönen Fackeltanz erzählt die Chronik; das war auf der
Hochzeit Friedrichs, des Erbprinzen von Heſſen, mit der Prin
zeſſin Luiſe. Da tanzte zuerſt die Braut mit dem Bräutigam,
dann mit dem Landgrafen, nun folgte der Tanz mit ihrem Vater,
dem Kurprinzen, und dieſer war gefolgt von dem Tanz mit drei
Markgrafen. Es ertönten Trompeten- und Paukenklänge, 24 der
vornehmſten Hofleute tanzten hinter der Prinzeſſin-Braut einher,
angeführt von den beiden Marſchällen mit ihren Silberſtäben.
6 Kammerfräuleins trugen die Schleppe ihres Mantels, und
mußten genau dieſelben Schritte machen, wie die Prinzeſſin ſelbſt.
Dieſer Fackeltanz hat ſich faſt unverändert bis auf den heutigenTag bei Hofe halten. Von den modernen Tänzen, die man auf

dem bürgerlichen Parkett ſo außerordentlich gern tanzt, ſind nur
Walzer und Polka hoffähig geworden, während die anderen Tänze,
die von unſerer Jugend leidenſchaftlich begehrt ſind, noch immer
in Acht und Bann getan bleiben. Aber man tanzt den Walzer
auch ganz anders, als im gewöhnlichen Ballſaale. Er wird ſo
ſchnell wie nur denkbar herumgedreht, jedes Chaſſieren, jedes
Linksſchwenken iſt aufs ſtrengſte unterſagt. Dieſe eigenartige
Manier, Walzer und Polka nur auf die Geſchwindigkeit hin zu
tanzen, wird in den Tanzſtunden, die den Hofbällen vorausgehen,
aufs nachdrücklichſte geübt. Zuweilen kommt es auch vor, daß
ein junger Leutnant ſich mit der Dame nach den Weiſen von
Strauß in ſchmelzendem Walzer drehen möchte. Da trifft ihn
aber ſchon ein tadelndes Wort aus dem Munde des Tanzmeiſters
oder der Tanzmeiſterin: „Herr Leutnant oder Herr Graf, wie
tanzen Sie denn? Komteſſe, nicht mit Hingebung und Gefühl,
ſondern nur mit Geſchwindigkeit!“ Und das tanzende Paar, das
ſoeben in Gefühl und Melodienſchwank geſchwelgt, ſchrickt zu
ſammen und beginnt den „eiligen Rundtanz“, wie der Walzer
bei Hofe genannt wird.

Ein Veteran der Buchdruckerkunſt. Kurz nach Vollendung
ſeines 65. Lebensjahres ſtarb am 6. Januar nach längerem Leiden
der Geſchäftsführer Herr Alex Stadthagen, Begründer und
langjähriger Vorſitzender des Deutſchen FaktorenBundes. Stadt
hagen war ein Menſchenalter hindurch der techniſche Leiter der
Firma Julius Sittenfeld, Hofbuchdruckerei in Berlin, und hat ſich
als ſolcher und durch ſeine umfangreiche ſoziale Wirkſamkeit weit
über die Buchdruckerkreiſe hinaus einen guten Namen geſchaffen.
I 17. Januar hätte er ſein 50jähriges Berufsjubiläum feiern
önnen.

Schwere Exploſion, Jn einem Hauſe in der Rue du blanc
Manteau zu Paris verübte geſtern abend ein Geſchäftsdiener
Selbſtmord, indem er ſich in ſeiner Stube mit Leuchtgas ver-
giftete. Als der Hauspförtner mit fünf Perſonen in das
Zimmer eindrang, entzündete ſich das angeſammelte Gas an der
Flamme des Hausflurs. Eine furchtbare Exploſion erfolgte. Alle
fünf Perſonen wurden mehr oder minder ſchwer verletzt.

Ein Dampfer geſcheitert. Der kleine franzöſiſche Dampfer
„San Pedro iſt, als er vom Sardinenfang zurückkehrte, in
folge falſchen Manövrierens geſcheitert. Die geſamte, zwölf
Mann ſtarke Beſatzung iſt ertrunken.

Eine deutſche Brieftaube in Epirus getötet. Daß Brieftauben
oft unglaubliche Strecken zurücklegen, iſt eine bekannte Tatſache.
Ueber das tragiſche Schickſal einer ſolchen Seglerin der Lüfte
kommt aus dem Militärhoſpital Philippias in Epirus von der
deutſchen Krankenpflegerin Schweſter Alwine Ehlert, die dort
auf Wunſch der Frau Kronprinzeſſin von Griechenland tätig iſt,
unter dem Datum des 25. v. M. die Mitteilung, daß ihr ein

iechiſcher Bauer, der vor einigen Wochen eine Brieftaube gegrigchi ſWiet hatte, einen Zettel überbrachte, den er bei dem Tierchen ge

b il den. Das Programm ſei: Disziplin in der Armee,
Toleranz im bürgerlichen Leben und Verbeſſerung der

funden hatte. Der
orte: „Vogel e R en, ia 8946“. Von Oſtpreußen nach Epirus iſt immerhin eine recht beträchtliche Weg

ſtrecke. Schade, daß das arme Tier ein vorzeitiges Ende in dem
Kochtopf des griechiſchen Bauern finden mußte.

Der ſchlaue Gauner. Wie aus Vera Cruz gemeldet wird, iſt
der Dampfer „Eſpagna“ geſtern daſelbſt eingetroffen. Tauſende
von Neugierigen waren am Hafendamm verſammelt, um der
Verhaftung des Gründungsſchwindlers Rochette beizuwohnen. Diemexikaniſche Polizei hatte trotz Funkenſpruchs, daß Rochette ſich

nicht an Bord befände, alle h u ſeiner Verhaftung ge
troffen. Zur pot n n fand ſich Rochette in der Tat
nicht unter Reiſenden. ehrfach wird behauptet, daß
Rochette bereits vor einiger Zeit im Jnnern Mexikos bei einfluß-
reichen Freunden Unterſchlupf gefunden habe.

Raubmord. Jn Bruſſel iſt innerhalb weniger Tage ſchon der
zweite Raubmord verübt worden. Kaum iſt es gelungen, den
Mörder der Renkiere Reyner, die vor einigen Tagen ermordet
wurde, zu machen, und ſchon beſchäftigt eine neue Glut-
tat die S W Jn dem Villenorte Uccle wurde die 7öjährige,
ſehr rei itwe Pelſef erdroſſelt aufgefunden. Dieſe Häufung
von ß weren Verbrechen hat unter der Bevölkerung große Be
unruhigung hervorgerufen.

Was ein Wunder wäre! Der bekannte Profeſſor Sch. an
der Univerſität L. hatte im Kolleg über Wunder geſprochen. Am
Schluß der trat ein Student zu ihm, dankte ihm für
das, was er aus ſeinem Vortrage gelernt habe, bat aber um die
Erlaubnis, ihn noch um einige Erläuterungen über ein Wunder
ragen zu dürfen, da er darüber noch nicht genügend klar ſei.

er Profeſſor, der die Abſicht, ſich über ihn luſtig zu machen, ſo
fort durchſchaute, ſagte dem Studenten, er möge nur in der Vor-lle warten, bis alle Anweſenden ſich a hätten. Der

tudent nahm an der ihm angewieſenen Stelle ſeinen Stand
und We ich in Gedanken damit, wie er ſeine Fragen am
ſchwierigſten ſtellen könne, als er plötzlich und ganz unerwartet
eine ſchallende Ohrfeige von hinten erhielt, die ihm einen
Schmerzensſchrei auspreßte. Hinter ihm ſtand der Profeſſor und
fragte in freundlich ſanftem Tone den Studenten, ob das, was er
eben gefühlt, ihm verurſacht habe. „Ei, das will ich
meinen!“ ſagte der Student wütend. „Nun, ſehen Sie, mein
Lieber“, entgegnete der Profeſſor, „es würde ein Wunder ge-
weſen ſein, wenn Sie keinen Schmerz gefühlt hätten!“

Wie Goethe Theaterunterricht gab. Goethe ließ es ſich nicht
ſelten angelegen ſein, Schauſpielern und Schauſpielerinnen, die
ſein beſonderes Intereſſe erregten, perſönlich Theaterunterricht
zu erteilen. Dabei war er unerbittlich und ſtreng. Eine hübſche
Epiſode berichtet darüber folgendes: Eine namhafte, noch in den
vierziger Jahren lebende dramatiſche Künſtlerin begann ihre Lauf-
bahn in Weimar. Sie hatte bei ihrem erſten Debüt auf den
Brettern nur einige wenige Worte zu ſagen. Goethe, der zu jener
Zeit bekanntlich Jntendant des Weimarer Hoftheaters war, ließ
ſie zu ſich kommen und ſagte: „Nun, mein liebes Kind, ſprechen
Sie mir einmal vor, was Sie morgen zu ſagen haben. Sie ge-
horchte. Goethe belehrte ſie nun und ließ ſie die Worte wieder-
holen. Sie tat es. „Noch einmal-“ ſagte der Dichter ruhig.
Darauf mußte ſie auf ſein immer aufs neue wiederholtes: „Noch
einmal!“ dieſelben Worte wohl fünfzigmal ſagen, und als ihr
endlich, vor innerem Aerger und zurückgedrängten Tränen, die
Stimme verſagte, ſprach er, ohne im geringſten Notiz von ihrem
Grimme zu nehmen, zu ihr: „Nun, mein liebes Kind, gehen Sie
jetzt nach Hauſe und überdenken Sie ſich das, dann kommen Sie
morgen wieder, da wollen wir es noch ebenſo viele Male wieder
holen: dann ſoll es ſchon gehen!“ Und es ging am andern Tage!

Wer war Shakeſpeare? Eine ſehr ſpaßhafte Löſung des an-
geblichen Shakeſpearerätſels wird, nach dem Bericht eines Berliner
Morgenblattes, in den literariſchen und Theaterkreiſen von Lon-
don belacht. Das große Shakeſpearegeheimnis iſt endlich auf-
geklärt. Weder Bacon, noch Rutherford, noch alle die anderen,
von den vielen Shakeſpeareforſchern gefundenen „Shakeſpeares“
ſind der wirkliche Shakeſpeare, ſondern kein anderer iſt es, als

Bernard Shaw. Zweifel können nicht beſtehen. Man ſetze
nur die Titel von elf der Shakeſpearereſchen Dramen in einer ge
wiſſen Reihenfolge untereinander und leſe die viertletzten Buch-
ſtaben von oben nach unten. Es ergibt ſich dann ohne jeden
Zweifel als der wirkliche Name des ſchon ſeit Jahrhunderten ge
ſuchten Verfaſſers der Dramen Shakeſpeares: Bernard Shaw.

Ein Beſcheidener. Große Heiterkeit erregte in der letzten
Stadtverordnetenverſammlung des ſächſiſchen Ortes Mittweida
die Eingabe eines Einwohners, der ſich wider das gegen ihn
ergangene Verbot des Wirtshausbeſuches, das er ſich durch Nicht
zahlung der Steuern zugezogen hatte, wandte. Der Betreffende,
der Maler iſt, erklärte, daß das Verbot ihm geſchäftliche Nachteile
bringe in Höhe von etwa 5600 Mark. Falls ihm die Stadt eine
einmalige Entſchädigung von 7000 Mk. zahle, wolle er von weite-

ettel, aus we leichtem Papier trägt die

rem abſehen, andernfalls werde er ſich ans Miniſterium wenden.
Unter allgemeiner Zuſtimmung begrub man die Eingabe in den
Akten.

Wwiſſenſchaft, Kunſt, Theater und Muſik.
Die deutſche Spitzbergen Expedition in Not. Ein bei der

Telegraphendirektion in Chriſtiania aus Spitzbergen eingetroffe
nes Funkentelegramm berichtet, daß am 2. Januar bei der Tele-
graphenſtation Spitzbergen zwei Männer aus Advent Bah ein
getroffen ſind mit der Nachricht, daß am 27. Dezember ein Teil-
nehmer der Deutſchen Spitzbergen- Expedition namens Ritſcher
in Advent Bay angelangt ſei und erzählt habe, daß die Expedition,
die ſich an der Nordküſte Spitzbergens aufhält, nur
noch für einen Monat Proviant habe. Einzelne Teilnehmer ſeien
an Skorbut erkrankt. Er ſelber habe einer Abteilung angehört,
die von Wijde Bucht nach Advent Bay zu gelangen ſuchte, um
Hilfe zu holen. Seine Begleiter, den Arzt der Expedition und
zwei Norweger, habe er in Wijde Bucht zurücklaſſen pühen da ſie
erſchöpft waren; jetzt ſeien ſie wahrſcheinlich ohne Nahrungs-
mittel. Er ſelber habe am Weihnachtsabend Cap Thordſen er
reicht, dort ſein letztes Stück Talglicht verzehrt und dann den
Marſch über den Fjord fortgeſetzt. Zweimal ſei er eingebrochen,
aber von ſeinem Hunde gerettet worden. Aus Mangel an Kräften
mußte er Schneeſchuhe und Revolver ſchließlich zurücklaſſen. Jn
Advent Bay mußte man ihm, ſo erzählte er, die Kleider vom Leibe
ſchneiden, ſo ſehr hatten ſeine Beine vom Froſt gelitten. Sechs
andere Mitglieder der Expedition waren in nördlicher Richtung
weitergegangen, um eine zweite deutſche Expedition aufzuſuchen.

Von Advent Bay geht nun eine Hilfsex pedition nach
Wijde Bucht ab, für welche die Funkenſtation alle möglichen
Rettungsmittel bereitgeſtellt hat.

Nraufführung von Strindberg in Dresden. Jm Reſidenz-
iheater in Dresden erlebte Strindbergs Einakter „Mutterliebe“
ſeine Uraufführung in Deutſchland. Der Dichter zeigt den kraſſen
Egoismus unter der Maske der Mutterliebe, der die Tochter zu
ſich herabzieht ins Gemeine und ſie g. macht, den Weg in die
Freiheit auch nur zu ſuchen. Das Werk, in dem es nicht eine
einzige Männerrolle gibt, erweckte lebhaften Beifall.

Heer und Marine.
Königlich preußiſche Armee. Veränderungen. Berlin, den

3. Januar 1913. Frhr. v. Hammerſtein-Equord, Oberſt und
Kommandeur des Garde-Füſ.Regts., unter Belaſſung ſeiner bis
herigen Uniform und ſeines bisherigen Wohnſitzes, zu den Offi-
zieren von der Armee verſetzt. v. Noſtitz, Oberſtlt. beim Stabe
des Garde-Gren.-Regts. 2, unter Verſetzung zum Garde-Füſ.
Regt., mit der Führung dieſes Regts. beauftragt.

Perſonalnachrichten.
Aus den Pfarrſtellen der Provinz Sachſen.

Die unter dem Patronat der Landesſchule Pforta ſtehende
Pfarrſtelle in Memleben iſt zu be c Meldungen werden
bis zum 20. Januar d. J. erbeten an die Patronatsverwaltung der



Landesſchule. Der Pfarrer Kranemann in Halle a. S.
iſt zum Pfarrer in Peißen, Diözeſe Halle Land I, berufen und
beſtätigt worden.

Verliehen wurde: dem Leutnant von Alvensleben
im Magdeburgiſchen HuſarenRegiment Nr. 10 die Rettungs
medaille am Bande. Die Erlaubnis zur Anlegung des Ritter-
kreuzes zweiter Klaſſe des Herzoglich Sachſen-Erneſtiniſchen
Hausordens iſt erteilt: dem Herzoglich Altenburgiſchen Ober-
förſter, Oberleutnant der Landwehr J Schellenberg in
Lehma, Sachſen-Altenburg. Bei der Reichsbank treten mit dem
1. Februar d. J. folgende Veränderungen ein: der Bankvorſtand
Herroſeé in Meiningen iſt mit der interimiſtiſchen Verwaltung
der Stelle des Zweiten Vorſtandsbeamten bei der Reichsbankſtelle
in Osnabrück beauftragt worden.

Halleſches Kunſtleben.
Hundertſtes philharmoniſches Konzert.

Hundert Sinfoniekonzerte! Welche Summe von Fleiß und
Arbeit, welche Laſt von Sorgen und welche Fülle von Hoffnungen
ſchließen dieſe beiden Worte in ſich ein! Als Herr Profeſſor
Hans Winderſtein ſeine philharmoniſchen Konzerte im
Jahre 1896 begann, fanden ſie die allgemeine Teilnahme der
Halleſchen Bürgerſchaft. Jn der damals orcheſterloſen Stadt
waren ſie ein Bedürfnis. Freilich hat die Zeit die muſikaliſchen
Verhältniſſe Halles mächtig gewandelt; trotzdem ſind die
Winderſteinkonzerte ein feſter Pol in der Flucht der Erſcheinungen
geblieben. Jahrelang t es Herr Profeſſor Winderſtein im
Kampfe ums muſikaliſche wie ums materielle Daſein nicht leicht
gehabt. Wenn er kraftvoll durchgehalten hat, ſo verdankt er dieſen
Erfolg ſeiner Begabung und ſeiner Treue in der Arbeit. Er iſt
nicht müde geworden, die künſtleriſche Weiterbildung ſeines
Orcheſters zu fördern und iſt dadurch in den Stand geſetzt worden,
ſtets die vornehmſten muſikaliſchen Genüſſe zu bieten und jeden
Wettbewerb ſiegreich zu ertragen. Seine Beſtrebungen ſind von
der Oeffentlichkeit ſtets mit Freuden begrüßt worden und haben
mehr und mehr Anerkennung geerntet. Jetzt hat ſich die Ge-
meinde, die die Veranſtaltungen des hochgeſchätzten Leipziger
Künſtlers ſtets verſammelt, wieder zu anſehnlicher Menge ver-
größert. Möge dieſe Schar von Anhängern Herrn Winderſtein
auch für das zweite Hundert ſeiner Konzerte Gefolgſchaft leiſten!

Das Konzert ſelbſt nahm einen wahrhaft glänzenden Ver
lauf. Das Orcheſter ſpielte unter Herrn Prof. Winderſteins vor-
züglicher Leitung die Sinfonie in D-dur (ohne Menuett) von
Mozart mit ſicherem Stilgefühl und vollem Wohllaut. Nament-
lich die Herrlichkeiten des Preſto kamen alle köſtlich zur Geltung.
Jn Tſchaikowskys Suite op. 55, die für Halle vollſtändige Neu-
heit war, herrſcht in den erſten beiden Sätzen elegiſche Stimmung
vor, deren melodiſche und harmoniſche Reize weiche Schönheit
atmen. Zuletzt weichen die Schatten und machen in dem Tema
con Variazioni einer prächtig inſtrumentierten Reihe von Ge-
bilden Platz, die zu einer gewaltigen Steigerung aufgebaut
werden. Auch hier bewährte ſich Herrn Winderſteins muſikaliſche
Auslegungskunſt um ſo beſſer, als ſein wackeres Orcheſter willig
auf jede ſeiner Anregungen einging. Die ſchwungvoll wieder
gegebene „Tannhäuſer“ Ouvertüre war eine fortreißende Leiſtung,
die Dirigent und Orcheſter gleichmäßig verdankt wurde.

Als Soliſtin war die Königl. Kammerſängerin Frl. Mar-
garete Siems aus Dresden erſchienen. Der Ruhm dieſer
vortrefflichen Künſtlerin iſt gerade in letzter Zeit durch ihre Mit
wirkung in der „Ariadne“ von Strauß unendlich vermehrt
worden. Jn der köſtlich geſungenen Arie der Gräfin „Und
Suſanne kommt nicht“ aus „Hochzeit des Figaro“ und in den vier
Liedern, deren Wert nicht immer mit e Schwierigkeit Schritt
hielt, zeigte ſich die ausgezeichnete Koloraturſängerin in voller
Sonnenhöhe ihrer erſtaunlichen Kunſt. Den ſtürmiſchen Beifall
beſchwichtigte ſie durch eine Zugabe.

Herzliche Ovationen wurden am Schluß auch Herrn Profeſſor
Winderſtein bereitet. Die Abonnenten hatten es ſich nicht nehmen

laſſen, den Tag ganz beſonders zu feiern; ſie überreichten dem
verdienſtvollen Künſtler nach einer Anſprache Richard Wagners
ſämtliche Partituren. Herr Profeſſor Winderſtein dankte und
ſprach Hoffnungen für die Zukunft aus. Daß er auch des
Treueſten der Treuen gedachte, nämlich ſeines unermüdlichen
geſchäftlichen Mitarbeiters, des Hofmuſikalienhändlers Heinrich
Hothan, ehrt ihn ganz beſonders.

Prof. Dr. W. Kaiſer.
t

Symphonie-Konzerte des Stadttheater-Orcheſters.
(Veranſtalter: Geheimrat Rich ar ds,

Leiter: Kapellmeiſter Ohneſorg).
Bezugnehmend auf die Anzeige in der heutigen Nummer ſei

das Programm für das 4. Symphonie- Konzert des Stadttheater
Orcheſters am 13. d. M., abends 8 Uhr, in den Thaliaſälen ver-
öffentlicht. Beſonders dürfte es intereſſieren, daß es der Direktion
gelungen iſt, Herrn Kammerſänger Walter Kirchhoff als Gaſt
für dieſes Konzert zu gewinnen. Alle Verſuche, Herrn Kirchhoff
einen Urlaub für ein Gaſtſpiel im Theater zu ermöglichen, ſind für
die laufende Spielzeit umſonſt geweſen, da der Künſtler keinen
Tag mehr frei hat. Herr r Kirchhoff ſingt im 1. Teil
die Arie aus der Schöpfung: „Mit Würd' und Hoheit angetan“,
ferner im 2. Teil: Walthers Preislied aus den „Meiſterſingern“
und Siegmunds Liebeslied „Winterſtürme wichen dem Wonne-
mond“ aus der „Walküre“. Von den Orcheſterdarbietungen iſt
in erſter Linie die „Paſtorale“Symphonie von Beethoven zu nen-
nen, ſodann als Erſtaufführung für Halle die Suite
„König Chriſtian“ von Sibelius, ferner die Ouverture „Römiſcher
Karneval“ von Berlioz. Die Preiſe ſind gef vielfachen Wunſch
nicht erhöht. Eintrittskarten ſind in der Hofmuſikalienhandlung
Reinhold Koch erhältlich.

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Das Weihnachtsmärchen „Wie Klein-Elſe das Chriſt-
kind ſuchen ging“ bewährt in dieſem Jahre eine Anziehungs-
kraft wie keines in den vorigen Spielzeiten. Auch am letzten Sonn
abend war die Vorſtellung wieder völlig ausverkauft. Jn dieſer
Woche ſind die letzten Aufführungen für Mittwoch und Sonnabend
nachmittag 36 Uhr angeſetzt. Mittwoch abend zum letzten Male
„Die Afrikanerin“. Donnerskag zum 3. Male „Die Ge-
neralsecke“. Freitag „Eva“ (Das Fabrikmädel). Sonnabend
„Hamlet“ mit Herrn Zeiſel als Gaſt auf Engagement in der
Titelrolle. Sonntag nachmittag 3 Uhr „Robert und Ber-
tram“ als Fremdenvorſtellung bei ermäßigten Preiſen. Abends
7 Uhr „Die Walküre“.

Frau Mathilde Schmidt-Haym, unſere geſchätzte heimiſche
Liederſängerin, gibt am 13. Februar einen Liederabend in der
Loge zu den 3 Degen. Karten bei Heinrich Hothan).

Dr. Ludwig Wüllner. Man ſchreibt uns: Nach einer mehr-
jährigen Pauſe, während welcher er in Amerika geradezu fabel-
hafte künſtleriſche und materielle Erfolge erntete, kehrt der große
Liederſänger am 15. Januar wieder bei uns ein. Wüllner iſt der
charaktervollſte Liederinterpret; beſonders ſeine Darſtellung kom-
plizierter ſeeliſcher Zuſtände iſt überwältigend und von keinem
andern Sänger bisher erreicht. (Karten bei Heinrich Hothan).

Sport und Jagd.
Die Olympiſche Geſellſchaft in Stockholm hat für die ſchwe-

diſchen Teilnehmer an der nächſten Olympiade bereits über
hunderttauſend Kronen durch Sammlungen aufgebracht.

Jagdergebniſſe,
Seehauſen i. Altmark (Jagdherr: Hauptmann v. Gaza

aus Magdeburg): 349 Haſen. Gr.-Rottmersleben:
386 Haſen und bei der ſogenannten „Kleinen Jagd“ 138.
Derenburg (Jagdherr: Ritergutsbeſitzer Mooshake-Deren-
burg): etwa 100 Haſen und einige Faſanen. Hackenſtedt
(Treibjagd der Domäne): 146 Haſen. Harbke (Jagdherr:

Gerichtsſaal.
Ein Rieſenprozeß. Gegen den „Bankdirektor“ Otto

Sattler, der mit kleineren Prozeſſen in der letzten t wieder
holt die Gerichte beſchäftigte, wird morgen, Mittwoch, der Rieſen-
prozeß ſeinen Anfang nehmen, der wegen vollendeten und ver-
a Betrugs, gewerbsmäßiger Verleitung zum Börſenſpiel,

rpreſſung und Erpreſſungsverſuch, Konkursvergehen, Urkunden
Art und Steuervergehen gegen ihn und 16 Mitange-

lagte eingeleitet worden iſt. Mitangeklagt ſind ein Teil der
ehemaligen Angeſtellten und Mitbegründer der von Sattler ge-
leiteten „Merkurbank“. Bei dieſem Prozeß, deſſen Dauer r
nach Wochen, ſondern nach Monaten berechnet wird, geht
alles ins Gigantiſche. Die Vorunterſuchung gegen Sattler hat
feſt 216 Jahre gedauert. Ebenſolange ſitzt Sattler bereits in

nterſuchungshaft. Die Anklageſchrift iſt gedruckt
worden und ſtellt ein dickbändiges Werk von über 1000 Seiten
dar. Die Zahl der bis jetzt geladenen Sachverſtändigen beträgt
11. Zur Anklage ſtehen neben dem geare Treiben Sattlers
als Animierbankier 120 Einzelgeſchäfte. Die von Sattler
veruntreute Summe beläuft ſich auf 750 000 Mark. Die Zahl der
Zeugen dürfte 400 erreichen. Das Urteil werden wir ſ. Zt. melden.

Schiffahrts- Nachrichten.
Kaiſerliche Marine. Eingetroffen: S. M. S. „Luchs“ am

4. Jan. in Batavia, S. M. Tpdbt. „Taku“ am 4. Jan, in Schang-
hai, S, M. S. „Vineta“ am 6. Jan. in Shrakus, S. M. S.
„Friedrich der Große“ am 4. Jan. in Kiel. S. M. S, „Stral
ſund“ iſt am 3. Januar von Kiel in See gegangen.

Norddeutſcher Lloyd. (Bureau für den Bezirk Haue a. S.:
L. Schönlicht, Bankgeſchäft, Poſtſtraße.) Bremen,
6. Jan. „Roon“ Sonnabend in Genug an. „Lützow“ Sonnabend
in Colombo an. „Derfflinger“ Sonnabend von Gibraltar ab.
„Bonn“ Sonnabend St. Vincent paſſ. „Thüringen“ Sonnabend
von Antwerpen ab. „George Waſhington“ Sonnabend von New-
T ab. „Berlin“ Sonnabend von NewYork ab. „Crefeld“

onntag Oueſſant paſſ. „Großer Kurfürſt“ Sonntag Dover
paſſ. „Brandenburg“ Sonntag Lizard paſſ. „Prinzeß Alice“
Sonntag in Neapel an. „Scharnhorſt“ Sonntag von Port Said
ab. „Göttingen“ Sonntag in Antwerpen an. „Schleswig“ Sonn
tag von Venedig ab. „Horck“ Sonnabend in Amſterdam an.
n

Verantwortlich: Für Politik u. Feuilleton: Fritz Müller:
für Provinz und Allgenmeines, Börſen- und Handelsteil;
Max Ebeling; für Oertliches: Heinrich berg Schlußredaktion: A. Berwecke, ſämtlich in Halle a. aale.
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Uber 34,000 ähnlich lautende ſchriftliche Anerkennungen!
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Fürſt zu Putbus): 3 Hirſche.

Bin Ereignis ersten Ranges
ist der Inventur- Ausverkauf der firma A. Muth Co. Halle a. S.
Der Zudrang ist ein so gewaltiger, dass trotz der ausgedehntesten Vor-
bereitungen der Verkehr in den etwa 6000 [D Mtr. enthaltenden Geschäfts-
räumen 2eitweise stockte, was für die grossen Vorteile eine bedingungs-

sind noch grosse Bestände
Damen-Konfektion, Klelderstoffe, Sammete, Spitzen, Bändoer,

Strumpfwaren,
Leibwäschse, Tischwäsche, Bett- u. Küchenwäsche, Gardinen,
Möhelstoffe, Teppiche, Zziermöbel, Balkonmöhsel und Schlaf-

Vorhanden

Damenputz,

2zimmer- Einrichtungen.

MEISTNOGR DIE HALBEN PREISE!
S Inventur- Ausverkauf A. Huth Co.

Weisswaren,

Mann
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enations Gastspiel des Kgl. Kammersängers

Werner Alhberti.
Hierzu das grandiose Varieté- Programm.

S Neun Ab heute! Neu!
S. FS S Nur wenige Tage! 2S S Zum ersten Male in Deutschland!

Das Bostüm in 1D Minuten V

Unter Leitung des Erfinders Mstr. Jensen.
Ein vollständiges Costüm wird während 10 Minuten aus
Stoffen auf der Bühne vor den Augen des Publikums

e geschnitten, genäht, plissiert und auf den von
Istr. Jensen erfundenen, elektrisch betriebenen Maschinen

angefertigt. Mstr. Jensen befindet sich auf der Durchreise
von Paris nach Petersburg und nur so war es der Direktion
gelungen, diese einzig dastehende Neubeit nach hier
zu verpflichten. Hochinteressant für Jedermann.

Thaliafestsaal: Montag, 13. Januar, abends 8 Uhr

IV. Symphonie- Konzert
des Halleschen Stadttheater Orchesters.

Veranstalter: Geheimer Hofrat Max Richards.
Musikalischer Leiter Carl Ohnesorg.

Solist Kammersänger

Walter Kirchhoff
von der Königlichen Hofoper in Berlin.

Programm Beethoven: Symphonie Nr. 6 (Pastorale).
Haydn: Arie aus der r Sibelins: SniteKönig Christian II.“ (zum ersten Male). Wasner: ZweiSesänge m. Orchester: „Siegmunds Liebeslied“ u. „Walthers
Preislied“. Berlioz: Ouvertüre „Carneval “Romain“.

Eintrittskarten zu 3.10, 2.10, 1.55 und 1.05 Mk. in der
Hofmusikalienhandlung Reinhold Koch,

R Alte Promenade 1 a. Fernsprecher 1199.
Saalschloss-Brauerei.

Mittwoch, den 8. Januar 1913, nachmittags .4 Uhr

Konzert der Solistender Kapelle des Füſilier- Regiments Generalfeldmarſchall
Graf Blumenthal (Magdeb.) Nr. 36 unter Mitwirkung

der Konzertſängerin
Fräulein Doreluise Meiling.

Eintritt 35 Pfg. Abonnements und e gültig.

We F. Winkler.
C. Obersky,
Ralle a. S., Gr. Steinstr. 81. Tel. 3462.

In meinem

Inventur-
Ausverkauf
Mitglied des R. -Sp.-Vereing)
befinden sich hauptsüächlich

Korsetts
besseren Genres im Preise

her abgesetzt bis zu

50
Neumarkt-Schlützenhaus, Harz 41

ttwoeh, den 8. Januar, 8Deutscher Maärchenabend
öffentliche Feier der 100 jährigen Wiederkehr
des Erscheinens der Grimmschen Märchen

veranstaltet vom
Zweigverein Halle a, d. S. des Allgemeinen Deutschen Sprach-
vereins Fräulein Elisabeth Albrecht aus Berlin erzählt die
Märchen. Herr Walter Sieg Spielleiter des Stadttheaters,

stellt die lebenden Bilder. [39
Eintrittskarten zu M. 2, 1,25 u. 60 Pf. (f. Mitgl. M. 1,50, 1 u. 50 Pf.

in der Hofmusikaſienhandiung von H. Hothan.

l. vVortragsreihe des Volksbildungsvereins
im Hörſaal 18 der Univerſität abends S Uhr.

Redner: Herr Lektor Dr. Geissler. Hauptthema: „Die Stil-arten der Dichtkunſt“. Vortragsabende: 8. Januar Gas Schöne
und das Anmutige); 15. Januar (Das u 22. Januar (DasErhabene); 30. Januar Das Tragiſche) 5 ebruar (Das Häßliche
und das Groteske); 12. (Das Komiſche). n Vorträgemit Rezitationen. Dauerkarten für alle ſechs r beim
Kaſtellan des Pera Herrn Kittelmann an Mitglieder1.50 Mk., an andere Teilnehmer 2.40 Mk. Karten für einzelne Vor-
träge an der Abendkaſſe 0.50 Mk.

Damen und UHerren,
auch ältere Personen, können bei mässigem Honorar an einem

nder- Zirkel Wo nur die neuen Tàängze,

Teilnahme jedermann geſtattet.

v r Kavalier-Wailzer u. Tworsteer er werden. Auf Wunsch e uoh Einzelun n ht.
Winterkurens beginnt Mitte S im t I.h Gr. Ulrichstrasse 27 J estsaal).fur T k 3Gustav Cruger I Im 7 Part.

In meinem

liegen aus

rohe

Posen

NIaschinen- Hand Sfchereien

Inventur-Ausverhauf

für Leib und Zeitwäsche.

Diverse hanädgestickte Madeira- Artikel, wie

Taschentücher, Hemdenpassen, Decken etc. efe.

Alle Preise sind
auffallend billig.

Besondoere Gelegenheit für

in allen Abteilungen Weitere

und besten Qualitäten.

Weddy-Pönicke,
hen Halle S., beipziger Strasse Nr. 6. EEEEEEE

Iusstattungs-Pinkäuke.

Wohlfeile l
Angebote in den von mir geführten guten

beinen- m

Wäschehaus,

das rößte, ele undvornehmſte der Saiſon, findet
in ſämtlichen Räumen ſtatt.

Leipziger Gentraltheater.
Unſer FIaskkenfest,

Mittwoch, den 15. Januar 1915,
[354

Herren im Masken oder Ballanzug, Damen im Maskenanzug oder Domino.
Eintritt: Herren 5. Mk., Damen 4. Mk. Jm Vorverkauf: Herren 4.- Mk., Damen 3 Mk.

Billetts werden gegen Einſendung des Betrages zugeſandt. r

In Anbetracht der jetzt ruhigen Geschäftszeit stellen
die Unterzeichneten einen grossen Teil ihrer Läger zur
Anfertigung feinerer Herrenkleider 2zuU bedeutend

ermässigten Proisen zum Verkauf.
Arhbeitgehberverhand f. d. Schneidergewerhe:

F. Böttger,
L. Germer.

Herm. Andres.
G. Duwe.

W. P. Kohlhberg.
G. Preisser.

Schwarz Tlllig.
Carl Teuscher.

Reiter Arndt.
W. Stahl mann.

Max Teuscher.

d. Krzywoszinski Nachflg.

0. Steinh
F. Wottawa.

V. Dunzendorfer.
G. Gottschlich.

Herm.
E. Router Co.

Oetting.

lck.
(384

Pollo- Theater.

Man lacht
Tränen

über die tolle Burleske

II

Gust. Liebermann
Geiststrasse 42

(FVeke Thaliasüle).
Herren Artikel, Handschuhe,
Trikotagen, StrumpfWwaren.

Stadttheater in Halle a. 6.
Mittwoch, den S. Jan. 1913,

nachmittags 3 Uhr:11. Weihnachts Kinder Vorſtellung

zu kleinen Preiſen.

Wie Klein-Elso das
Christkind suchen ging.
Kaſſenöffnung 3 r Anf. 34 Uhr.

Ende 6 Uhr.
Abends 7*/, Uhr:120. Vorſt. im Abonn. 4. Viertel.

Die Afrikanerin.
Große Oper in 5 Akten von Eugen
Scribe, deutſch von Ferd. Gumpert.

Muſik von G. Meyerbeer.
Spielleitung Oberreg Theo Raven.
Muſikal. Leitung Carl Ohneſorg.

Perſonen:
Don Pedro, Vor-

ſitzender im Rate
des Königs Fr. Schwarz.Don Diego, Admirai Se Raven.

Jnes, deſſen Tochter Alice v. Boer.
Vasco de Gama,

MarineOffizier R. Salenius
Don Alvar, Mitglied

des Rates E. Heuſchen.
Der Groß-Jnquiſitor

z W Liſſabon eelusko V. van Horſt.Selika Sklaven Suſ. Stolz.
Der Oberprieſter des

Brahma O. Rudolph.Anna, Jnes Dienerin K. Kleinlein.
Ludw. Trier.
Matthießen.Paul Jungk.Matroſen

Diener des großen
Rats

Ein Paetow.Ein Jndier Zio Krahl.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 7x Uhr.

Ende 108 Uhr. [350
Donnerstag, d. 9. Jan. 1913
121. Vorſt. im Abonn. 1. Viertel.
Novität! Zum 3 Male: Novität!

Die Generalsecke.
m Weinhaus Broskowshi

reichhaltige Auswahl
auserlesenster Delikatessen

zu kleinen Preisen.
Behagliche Klubzimmer
für Familien und kleine Gesell-
schaften Können auf Wunsch

jederzeit reserviert werden.

lerusalem

Nazareth
Bethlehem.ang im Anstands-Unterricht.

Ein neuer Kurſus meines Unterrichts für Damen
und Herren beſſerer Stände d Denn tag
den 9. Januar, abends S 1faßt: Aneignung einer guten ergolgn Vor
träge über geſellſchaftl. m 73y Ssformen, Uebungen
dazu, Unterricht in allen und Geſellſchafts-Gold Hirseh, tänzen. Novität: Bärble.

Leipzigerſtr. 63. Honorar 12 Mark.
Unnötiger Luxus ſowie verteuernde Nebenſpeſen werden vermieden.

Lehrer der Tanzkunſt, Mitglied des BundesHugo Traxdorf, v [178

ſiff
Inſtitut

24 Paar Stiefel hab' ich

jeden Tag zu putzen;
seitdem ich Schuhglanz

Castor verwende,
mache ich das spie-
lend, und dabei werden
alle Stiefel blitzblank.

Vertreter: F. Burgmann, Gräfestrasse 18.

Bad Kösen. WVinterkur.
Inhalationen jeder Art (Saal- und A arateinhalattonen),
Pneumatische Kamme Radinu managatorium im

neuerbaut n urmittelhause.
(Geöffnet Vor und Nachmittag.)

hr. Derſelbe um- S

frische
pro Pfund

(arl Booeh,
Zu haben bei

S u. Leipzigerſtr. 61/62.

Makronen
1 Mk. 20 Pfg.

[68

h 1,Marktplatz im

Haben Sie ſchon

16 P WolleH. SchneeNachf., Gr. Steinſtr. 84.

Ein Lelephonanſchlu
C. ſofort preiswert gbausghen

fl. Offerten w Z. v. 2161Vie xped. d. Ztg. [40
-Sammlung, Vcxr.

ne gof.r kaufen.Berlin,z 31.

Theater- u. Masſongargorodo

Verleih-Geschäft von

Zeugner Riedel
Vorm. Gottschalk

Halle a. S. Gr. Ulrichstrasse 55
hält seine reichhaltige Auswahl neuer feiner

Herren und Damen-Hasken-Kogtüme

bei solider Preisstellung bestens empfohlen.

200.
Donnerstag, 9. Januar,

abends 8 Ubr
Geſellſchafts Konzert

omStadttheater Archeſter

rn Alfred Elsmann)unter Mitwirk. der Oratorien-
und Konzertſängerin

Frau Ella Thies-Lachmann.
Eintrittspreis: 75 ſtim Vorverkauf 40 Pfg. n

Hothan und Kochür Dauer er
orzugs und Vorverkaufs-
karten r 20 Pfg.obligatoriſ
Die Vorzugskarten aus 1912

aben zu dieſem Konzert zumetzten Male Gü lg eit.

Für die Jnſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a, S. Telephon 8108 u, 8109. Mit 2 Beilagen.
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I. Beilage zu Vr. 11 der Halleſchen Feitung 8. Januar 1915.
CLandeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Gedenktage.
8. Januar.

1642. Aſtronom und Phhyſiker Galileo Galilei
geſtorben.

1801. Erſte Aufführung von Schillers „Marig Stuart“ in Berlin.
1830. Der Klaviervirtuos Hans von Bülow geboren.
1867. Der Begründer eines ſtenographiſchen Syſtems, Wilhelm

Stolze, geſtorben.
1871. Beginn der Beſchießung von Paris.
1872. Die diplomatiſchen Beziehungen zwiſchen dem Deutſchen

Reich und Frankreich werden wieder aufgenommen.
1896. Der franzöſiſche Dichter Paul Verlaine geſtorben.
1902. Der Literaturhiſtoriker Wilhelm von Hertz geſtorben.

Tageschronik aus dem Jahre 1813.
8. Jan. Der franzöſiſche Geſandte in Wien, Graf Otto, berichtet

ſeiner Regierung die vollſtändige Ergebenheit Oeſter
reichs.

x

Tagesſpruch: Gott begegnet dir überall, wenn du ihn
grüßen möchteſt. Sprichwort.

Das Jahr 1912 in der halleſchen Chronik.

Da der ſtädtiſche Fleiſchverkauf in der Hand der
hieſigen Fleiſcher ſich nicht bewährte, wurde vom 2. November
ab der Verſchleiß wieder in den von der Stadt eingerichteten
eigenen Verkaufsſtätten vorgenommen.

Die 21. Konferenz des Deutſchen Sittlichkeits-
vereins wurde am 10. und 11. November in Halle abgehalten.

Exzellenz Generalleutnant Albert v. Werder, der ſeit dem
22. März 1910 an der Spitze der 8. Diviſion ſtand, wurde in
Genehmigung ſeines Abſchiedsgeſuches zur Dispoſition geſtellt. Er
nahm ſeinen Wohnſitz in Wernigerode. An ſeine Stelle trat der
bisherige Kommandeur der 87. Jnfanterie-Brigade, Herr General
major Hildebrandt unter Ernennung zum Generalleutnant.

Am 27. November vollendeten ſich 25 Jahre ſeit der Ordi-
nation des Superintendenten und erſten Dompredigers Herrn
Konſiſtorialrat Joſephſon.

Zum Branddirektor der ſtädtiſchen Feuerwehr wurde
Herr Brandmeiſter Rohr aus Kaſſel gewählt.

Am 28. November wurde der Säuglingspavillon in
den Königl. Kliniken feierlich eingeweiht.

Am 29. November tagte in der Landwirtſchaftskammer die
Herbſt-Zentralverſammlung aller der Landwirt-
ſchaftskammer angeſchloſſenen land wirtſchaftlichen Vereine, in
welcher die Fleiſchteuerung in drei Vorträgen unter be
ſonderer Berückſichtigung der Verhältniſſe in der Provinz Sachſen
kritiſch beleuchtet wurde.

Jn der Humboldtſtraße wurde am 30. November die
82 jährige Witwe Pauline Enghardt von dem 29 jährigen Jn-
validen Kurt Bornerſchlagen.

Am 8. Dezember ſtarb der verdiente frühere Chefarzt des
Diakoniſſenhauſes, Herr Profeſſor Geh. Medizinalrat Dr. Gen z-
mer, im Alter von 61 Jahren.

Der Königliche Kreisarzt des Stadtkreiſes Halle a. S. und
Vorſteher der Königl. Jmpfanſtalt, Herr Geeimer Medizinalrat
Dr. med. Otto Riſel trat am 1. Dez mber in den Ruheſtand.
Seine Stelle übernahm der bisherige Königliche Kreisarzt des
Saalkreiſes, Herr Geheimer Medizinalrat Dr. med. Guſtav
Fielitz in Halle a. S. Dieſer wurde durch den Königlichen
Kreisarzt in Querfurt Dr. med. Bundt erſetzt.

Jn der Nacht zum 11. Dezember verſchied der Bankier Albert
Steckner im 60. Lebensjahre. Beſonders lange bewahrt werden
wird ſein Andenken im Diakoniſſenhauſe und im Deutſchen und
Oeſterreichiſchen Alpenverein.

Am 12. Dezember verſchied im Alter von 51 Jahren der lang-
jährige Chefredakteur der Halleſchen Zeitung Herr Dr. Walther
Gebens leben. Er hat ſich um die konſervative Partei un
zweifelhafte Verdienſte erworben.

Die deutſche Hlinikerſchaft an der Univerſität
Halle ſtellte am 13. Dezember den Beſuch der Kliniken und
Kollegs ein, weil die Fakultät im Gegenſatz zu einem Miniſterial-
erlaß alle Ausländer auch ohne den Nachweis des Phyſikums habe
praktizieren laſſen. Die Angelegenheit dürfte durch das Ein
greifen der Behörden in Verbindung mit der mediziniſchen Fakul-
tät erledigt ſein.

Ende Dezember wird von der Polizeiverwaltung die Poli-
zeiſtunde aufgehoben.Vom 11. bis 14. Februar tagte in Halle die 34. Jahresver-
ſammlung der Miſſionskonferenz in der Provinz Sachſen.

Aus Halle und Umgebung.
Halle a. S., den 7. Januar 10913.

Aus dem Stadtparlament.
Wenn die erſte Sitzung im Jahre, die geſtern Montag faſt

ſämtliche Stadtväter in dem prunkvollen Sitzungsſaale unſeres
Stadthauſes verſammelt hatte, von einer gewiſſen Vorbedeutung
für die folgenden Tagungen werden ſollte, dann kann es „gut“
werden. Nicht, daß die berüchtigte Konfliktsluft im Saale ſich

breit gemacht hätte: es herrſchte vielmehr friedliche Ueber
einſtimmung zwiſchen den beiden ſtädtiſchen Körperſchaften und
Magiſtrat und Stadtverordnetenverſammlung blieſen die
Schalmeien liebenswürdigſten Entgegenkommens. Kurz, aber
herzlich klang der Glückwunſch des ſtellvertretenden Vorſitzenden
zum neuen Jahre, und von allen Seiten ward den Wünſchen für
baldige Geneſung des erkrankten Vorſtehers lebhafter Beifall ge
zollt. Auch ergaben die Wahlen der Vorſtandsmit-
glieder faſt einhellige Wiederwahl der bisherigen Mit
glieder, der Herren Schmidt-Rimpler, Föhring, Probſt und Knabe.
Aber ein ſcharfes Echo ſchallte über die Verſammlung hinaus in
den deutſchen Blätterwald, von dem aus gegen unſeren Ober
bürgermeiſter und den Magiſtrat ein allerdings ebenſo
taktloſer wie unberechtigter Angriff von einem
Ungenannten ausgegangen war. Jn der hieſigen „Saaleztg.“
war ein Eingeſandt veröffentlicht worden, in dem ſich der Ein-
ſender über den „Befehlston“ auf einem an die Hausbeſitzer ver
ſchicken Fragebogen für die Veranlagung der
Kanalgebühr aufhält und auch darüber, daß der frühere
Nachſatz fehlte: „oder zur Abholung durch den Steuerboten bereit
zuhalten“. „Die Steuerboten ſeien wohl alle beim ſtädtiſchen
Fleiſchverkauf beſchäftigt?“ Weiter heißt es in der Zuſchrift:
„Jſt denn der Magiſtrat überhaupt zu ſeinem Verlangen der
Zuſendung berechtigt? Die den Ukas beſchließende Straf--
androhung für Malefikanten iſt, der jetzt beliebten ſchärferen
Tonart gemäß, ebenfalls viel brüsker ausgefallen als früher.
Geht denn das Regieren bei den Halleſchen Bürgern wirklich nicht
mehr anders als im Unteroffizierston? Heiliger
Jagow!“

Der unterzeichnende „X“ wollte den anderen ein X für ein V
vormachen, aber es iſt ihm nicht gelungen. Die Ausführungen des
Herrn Oberbürgermeiſters haben den ungenannten X völlig
auf den Sand geſtreckt. Die Verleſung des Eingeſandts bereits
weckte in der Verſammlung Gelächter. Der Herr Oberbürger-
meiſter bemerkte, daß der erhobene Vorwurf, der ſich gegen ihn
perſönlich richte, vielleicht von einer Perſönlichkeit ausgehe, die
Hausbeſitzer und Fleiſchermeiſter zugleich ſei. Man könne zu
dieſer Vermutung kommen durch die Redewendung von den
Steuerboten und dem ſtädtiſchen Fleiſchverkauf. Mit dem
Fragebogen verhalte es ſich folgendermaßen: Die im
Dezember 1909 verwendeten Vordrucke, die er geſehen habe und
die ſeinen, des Oberbürgermeiſters, Namen tragen, ſeien neu
herausgegeben worden, und obwohl er ſie nicht wieder angeſehen
habe, trügen ſie gleichwohl ſeinen Namen. Jm Laufe der Zeit
ergibt ſich, daß Aenderungen nötig werden. Die beſorgt der
Dezernent; ſie dem Oberbürgermeiſter vorzulegen, lohnt nicht.
Obwohl ſie ihm, dem Oberbürgermeiſter, alſo gar nicht mehr vor
Augen gekommen ſeien, bürde ihm der Anonhmus dennoch eine
Schuld auf. Jn dieſem Falle ſei dieſer aber hereingefallen, der
Urheber iſt der Steuerdezernent. Dieſer habe auch der „Saale
zeitung“ davon Mitteilung gemacht, aber das Blatt habe ſeinen
Leſern nicht ſofort davon Kenntnis gegeben. (Jn der Tat hat die
„Saaleztg.“ das verſchwiegen, aber die gänzlich unbeteiligte „Allg.
Ztg.“ druckt dafür die der „Saaleztg.“ zugegangene Richtigſtellung
des Steuerdezernenten ab. Rechter Hand, linker Hand alles
vertauſcht!) Es ſei bedauerlich, ſo fuhr der Oberbürgermeiſter
fort, daß ein Anonhmus einen in der Oeffentlichkeit ſtehenden
Mann wie ihn in ſolcher Weiſe angreifen darf. Die Bemerkung,
daß die Liſten zur Abholung durch die Steuerboten bereit zu
halten ſeien, fehle allerdings, denn in der Tat ſeien die Steuer
boten außerordentlich in Anſpruch genommen worden. Der Wort-
laut des Fragebogens, daß die Liſten einzuſenden ſeien, entſpreche
ebenſo wie die Strafandrohung den geſetzlichen Beſtimmungen.
Schließlich wandte ſich der Redner gegen das Verfahren des ge
nannten Blattes, das Angriffe gegen ihn von Ungenannten auf
nähme, ſelbſt aber die Verantwortung hierfür ablehne. Das er-
innere an ein mittelalterliches Verfahren.

Damit war dieſe Angelegenheit erledigt.

Die Frage der Sonntagsruhe im Handels
gewerbe ſoll nicht ruhen. Am 16. September wurde von
einer Mehrheit der Stadtverordnetenverſammlung beſchloſſen, die
vom Rechts und Verfaſſungsausſchuß in weſentlichen Punkten
veränderte Magiſtratsvorlage betr. Ortsſtatut über Regelung der
Sonntagsruhe im Handelsgewerbe bis zu der in Ausſicht ſtehenden
reichs geſetzlichen Regelung zu vertagen und damit
den Magiſtratsantrag abzulehnen. Damals war ſehr überzeugend
von den Rednern der Minderheit ausgeführt worden, daß an die
baldige Verabſchiedung der reichsgeſetzlichen Regelung nicht zu
denken wäre und daß, wenn ſie dennoch erfolge, die orts
geſetzliche Regelung kaum davon berührt werden würde,
weil dieſe doch viel weiter gehen werde als das Reichsgeſetz. Das
half aber alles nichts, die Mehrheit wollte ſich damals in den
Glauben wiegen, daß die Verabſchiedung des Reichsgeſetzes bis
Weihnachten erfolgen werde. Wie vorauszuſehen, iſt das nicht ge
ſchehen, und ſo brachten die Stadtvv. Herz feld und Pfaut ſch
einen Antrag ein, der nun die ortsgeſetzliche Regelung der Sonn
tagsruhe fordert. Herr Herzfeld war am 16. September der-
jenige, der ſehr beredt gegen die damalige ortsgeſetzliche Regelung
ſprach und dagegen ſelbſtverſtändlich auch ſtimmte. Der neuer
liche Antrag der beiden Herren wurde zu einem Erſuchen der
Verſammlung an den Magiſtrat verdichtet, daß dieſer ſeine einſtige
Vorlage nochmals an die Verſammlung bringen möge. Es müſſen
alſo wieder ſoundſoviele Stunden an eineAufgabeverwendetwerden.
die längſt hätte erfüllt ſein können. Wenn nur aber wenigſtens
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diesmal die Frage der Sonntagsruhe in befriedigender Weiſe ge
löſt wird. Freilich bis nach der Beratung des Stadthaushaltes
muß gewartet werden. Damit wird in nächſter Sitzung begonnen

werden. hnhm.Jn d Sitzung wurde die Anſtellungdes Herrn Stadtbuchhalters Nör r aus Kaſſel als Bureaudirektor
und des Feuerwehrmannes Steinig genehmigt. Ferner wurden
die bisherigen Bezirksvorſteher, deren Stellverkreter und die
Armenpfleger wiedergewählt. Herr Schmiedemeiſter Krümm
ling wurde zum Armenpfleger im 24. Bezirk und Herr Pro
kuriſt Gutbier zum Armenpfleger im 28. Bezirk neugewählt.

Beendeter Klinikerſtreik.
Die Verſammlung der Kliniker, welche geſtern, Montag, um

5 Uhr in Käppels Hotel tagte, beſchloß, den Beſuch der Vor
leſungen wieder aufzunehmen, da ſie die Streitfrage
durch den Miniſterialerlaß vom 18. Dezember für erledigt hielt.

Jahresbericht der Handelskammer.
Die Handelskammer hat in dieſen Tagen die Fragebogen

zur Gewinnung von Stoff für ihren Jahresbericht verſandt. Die
Vordrucke enthalten ein Schreiben, in welchem die kaufmänniſchen
Firmen erſucht werden, der Kammer in Beantwortung des Frage
bogens die geſchäftlichen Erfahrungen über das Kalenderjahr 1912,
ſanſt Wünſche und ſonſtige Ausführungen inbezug auf ihren Ge-
chäftszweig möglichſt vollſtändig mitzuteilen. Für die bisherige

bereitwillige Unterſtützung ſpricht die Handelskammer ihren Dank
aus und wiederholt ihre Zuſicherung, daß ſie die ihr überſandten
Geſchäftsberichte und ſtatiſtiſchen Angaben unter ſtrengſter
Verſchwiegenheit betreffs der Perſon des Berichterſtatters
aufbewahren und gewiſſenhaft verarbeiten wird. Firmen, welche
verwendbare Angaben machen, erhalten einen gedruckten Jahres-
bericht nach Fertigſtellung wie bisher koſtenfrei zugeſandt. Jede
ſachgemäße Ausführung über Lage von Handel, Induſtrie und Ge-
werbe iſt willkommen. Die kaufmänniſchen Firmen haben es
durch die umfangreiche Erhebung in ihrer Hand, daß ihre geſetzliche
Jntereſſenvertretung den Staatsbehörden und der Oeffentlichkeit
einen den wirklichen Verhältniſſen möglichſt genau entſprechenden,

die Anſchauung der kaufmänniſchen Kreiſe getreu wiedergebenden
und den hervortretenden Bedürfniſſen Rechnung tragenden Vericht
erſtattet. Es ſollte daher keine Firma die Gelegenheit, auch ihre
Stimme zu Gehör zu bringen, verſäumen. Sollte einer Firma
ein Fragebogen nicht zugegangen ſein, ſo wird ihr auf Verlangen
vom Sekretariat der Handelskammer zu Halle (Saale) Francke-
ſtraße 5 ein ſolcher bereitwilligſt zugeſtellt werden. Zur Er-
möglichung baldiger Fertigſtellung des Jahresberichtes iſt es er
wünſcht, daß die Firmen die Fragebogen möglichſt bald ausfüllen
und ſofort an die Handelskammer zurückſenden.

Abholung von Paketen in der Wohnung.
Den Paketbeſtellern dürfen auf ihren Beſtellungsfahrten

Pakete ohne Wertangabe zur Abgabe bei der Poſtanſtalt über
geben werden. Es iſt auch geſtattet, bei der Poſtanſtalt die Ab-
holung von Paketen aus der Wohnung ſchriftlich zu beſtellen. Für
derartige Beſtellſchreiben oder Beſtellkarten wird keine Gebühr
erhoben; ſie können in die Briefkäſten gelegt oder den beſtellen-
den Boten mitgegeben werden. Die Paketbeſteller nehmen die
Pakete entweder innerhalb der Häuſer ſelbſt, welche ſie zum
Zwecke der Beſtellung oder Abholung betreten, oder an den-
jenigen Stellen entgegen, wo ihr Fuhrwerk jeweilig hält. Für
jedes mitgenommene Paket wird eine Gebühr von 10 Pfg. er-
hoben.

Eine Zuſammenkunft von Theaterdirektoren unter dem
Vorſitz des Herrn Geheimrats Richards tagte geſtern, Montag, in
Halle, aber nicht, wie das hieſige freiſinnige Blatt in gewohnter
Weiſe falſch berichtete, um Stellung zum Reichstheatergeſetz zu
nehmen, ſondern um über innere Bühnenverhältniſſe zu beraten.
Anweſend waren Geheimer Admiralitätsrat Dr. Feliſch als Syn-
dikus, Rechtsanwalt Dr. Wolff als Schriftführer, General-
intendant v. Schirach-Weimar, Hofoperndirektor Gregor-Wien,
Jntendant v. Boemly-Deſſau, Herr Lautenburg, die Direktoren
LoeweBreslau, Berg-Ehlert- Königsberg und Jlling-Stettin.

Geſundheitliche Ratſchläge für die Berufswahl. Die Eltern
der Oſtern zur Schulentlaſſung kommenden Volksſchüler und
eSchülerinnen ſeien darauf hingewieſen, daß geſundheitliche Rat
ſchläge zu der bevorſtehenden Berufswahl durch den Stadtſchul-
arzt Dr. Peters ſchon jetzt erteilt werden. Desgleichen werden
ſolche Ratſchläge in bezug auf etwaige Schädigungen von Schul-
kindern durch gewerbliche Beſchäftigungen erteilt. Auch Kinder,
welche Oſtern 1912 ſchulpflichtig werden, aber aus Geſund-
heitsrückſichten noch für ein Jahr zurückgeſtellt werden ſollen,
können ſchon jetzt dem Stadtſchularzt zur ärztlichen
Unterſuchung vorgeführt werden, desgl. Schulkinder mit
ſchlechten Schulleiſtungen, als deren Urſache ein körperliches
Leiden vermutet wird. Die Sprechſtunden des Stadtſchul-
arztes finden im Stadthauſe, Schmeerſtr. 1, und zwar Montags
und Donnerstags von 8--9 Uhr vormittags, Dienstags und Frei-
tags von 3--4 Uhr nachmittags ſtatt. Schulkinder müſſen ſtets den
Geſundheitsbogen aus der Schule mitbringen. Die Be
ratungen ſind unentgeltlich.

35. Jahresverſammlung der Miſſionskonferenz in der Pro
vinz Sachſen. Jn dem in Nr. 9 der Halleſchen Zeitung veröffent
lichten Programm der 35. Jahresverſammlung der Miſſions-
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konferenz in der Provinz Sachſen iſt eine Ergänzung vor
zunehmen: Jn der allgemeinen Abendverſammlung am 4. Febr.
um 6 Uhr (,Thaliaſäle“) ſpricht Herr Miſſionsprobſt
J. Th. Thimmcke-Breklum über „Die gegenwärtige religiöſe Lage
Indiens und die daraus erwachfende Aufgabe für die Miſſion
und Herr r ebendort über „Die Revolution in China und
die Miſſion“. ie alljährlich, wird auch diesmal die bedeutendſte
aller Miſſionskonferenzen große Scharen von Miſſionsarbeitern,
kennern und efreunden nach Halle bringen, und zwar nicht nur
aus der Provinz Sachſen, ſondern aus ganz Deutſchland, ja aus
dem Auslande.

Aus der Neumarkt-Kirchengemeinde Der ſoeben zur
Ausgabe gelangende Kirchenkalender für 1913 bringt u. a. folgen
des: Eine wichtige Aenderung ſteht in der Gemeinde im neuen
Jahre bevor durch die Umwandlung der Hilfspredigerſtelle in
eine (vierte) feſte Pfarrſtelle Die Mittel ſind vom Parochial-
verband bewilligt. Die Errichtung der Stelle iſt bei den Be
hörden beantragt. Die Beſetzung erfolgt durch das Königl. Kon
ſiſtorium. Nach dem Eintreten eines vierten Paſtors wechſeln in
beiden Gemeinden (Laurentius und Stephanus) regelmäßig zwei
Geiſtliche ab.

Deutſcher Märchenabend. Nochmals ſei auf dieſe öffent
liche Gedenkfeier der 100jährigen Wiederkehr des Erſcheinens der
Grimmſchen Märchen hingewieſen, welche der Deutſche
Sprachverein morgen, Mittwoch, im „Neumarkt-Schützen
haus“ veranſtaltet. Anfang 8 Uhr. Näheres ſiehe die Anzeige.

Die Ziehung der 1. Klaſſe der 2. Preußiſch-Süddeutſchen
(228. Königlich preußiſchen) Klaſſenlotterie wird am 13. Januar,
früh 814 Uhr, ihren Anfang nehmen. Das Einſchütten der 214 000
Stammlosnummerröllchen der 2. (228.) Lotterie und der 5000 Ge
winnröllchen der 1. Klaſſe wird ſchon am 11. Januar durch die
Königlichen Ziehungskommiſſare öffentlich im Ziehungsſaal des
Lotteriegebäudes in Berlin vorgenommen werden.

Robert Johannes, der am 9. Januar (Mozartſaal) wieder
bei uns einkehrende oſtpreußiſche Humoriſt, iſt ein wandelndes
Ueberbrettl im allerbeſten Sinne des Wortes. Er vereinigt den
Direktor, Conferencier, weiblichen und männlichen Akteur, kurz
einen ganzen Muſentempel in ſeiner Perſon. Sein Hauptſchlager
aber iſt und bleibt die oſtpreußiſche Mundart- und Charakter-
ſtudie „Tante Malchen“. Mit geradezu erſchütternder Komik und
genialer Kleinmalerei führt der Künſtler dieſe eigenartig feſſelnde
e (Karten in der Hofmuſikalienhandlung von Heinrich
Hothan.

Geſellſchafts- Konzert im Zoo. Am nächſten Donnerstag,
abends, findet ein Geſellſchaftskonzert des Stadt-
theater-Orcheſters unter Leitung von Kapellmeiſter Al-
fred Elsmann ſtatt, zu dem die in muſikliebenden Kreiſen unſerer
Stadt wohlbekannte Konzertſängerin und Geſangslehrerin Frau
Ella Thies-Lachmann, die Gattin des Herrn Regiſſeurs
Thies von unſerm Stadttheater, als Sängerin gewonnen werden
konnte. Die Künſtlerin hat in unſerer Stadt auch ſchon an der
Bühne gewirkt, ſie ſang anläßlich des Benefizes für ihren Gatten
die Titelpartie in der „Regimentstochter“ mit großem Erfolg.
Frau Thies-Lachmann gehört zu den bedeutendſten Opern-
Soubretten der deutſchen Bühnen, wie die vorliegen-
den Kritiken erſter Zeitungen einmütig ihr das Zeugnis aus-
ſtellen. Das Hauptkönnen der Künſtlerin liegt im Koloratur-Ge-
ſang; ſie wird davon eine Probe ablegen, indem ſie am Don-
nerstag abend den Walzer aus Gounods Oper „Margarethe“,
für Koloraturgeſang bearbeitet mit Begleitung des Orcheſters,
zum Vortrag bringt. Außerdem ſtehen noch klaſſiſche und moderne
Lieder auf dem Programm, welche die Künſtlerin (am Klavier:
Kapellmeiſter Alfred Elsmann) ſingen wird. Den Billettvor-
verkauf haben die Hofmuſikalienhandlungen Hothan und Koch
übernommen. Vielfachen Wünſchen entſprechend, ſollen die 1912er
Vorzugskarten zu dieſem Konzert zum letzten Mal Gültigkeit
haben. (Siehe Anzeige.)

Ein Koſtüm fix und fertig in 10 Minuten angefertigt!
Wunder der Koſtüm-Technik. Wir verweiſen auf die heutige
Walhalla- Anzeige.

Saalſchloß-Brauerei. Das am Mittwoch nachmittag ſtatt
findende Konzert wird von den Soliſten der Kapelle der 36er
ausgeführt werden. Die Herren (Sextett) ſind aus den früheren
Darbietungen den Beſuchern der Saalſchloß-Mittwochs- Konzerte
in guter Erinnerung. Für das Konzert iſt unſere geſchätzte ein-
heimiſche Künſtlerin Fräulein Doreluiſe Meiling gewonnen
worden. Fräulein Meiling iſt eine beliebte Erſcheinung in den
Halleſchen Konzertſälen, daß es keiner beſonderen Empfehlung be-
darf. (S. Anzeige.)

Stenographie Stolze-Schrey. Laut Ankündigung im An
zeigenteil eröffnet die Vereinigung Halleſcher Stenographen-
vereine heute, Dienstag, und am 10. d. Mts. im Schulhaus Drey-
hauptſtraße 5, Zimmer Nr. 4, einen Unterrichtslehrgang für An
fänger. Hier iſt Gelegenheit geboten, in kurzer Zeit ſich zu tüch-
tigen Stenographen heranzubilden.

Ein raffinierter Jnkaſſoſchwindler treibt ſeit längerer Zeit
in der Provinz und im Königreich Sachſen ſein Unweſen, indem
er ſich als Vertreter der Firma H. Schlinck Cie. A.G. ausgibt
und ſich als ſolcher von den Kunden die letzten Palmin- und Pal-
monaRechnungen vorlegen läßt. Er geſtattet dann den Kunden

einen überaus großen Skonto-Abzug, wenn ſie ihm die Rech-
nungen gleich bezahlen. Die Kunden, erfreut über dieſen außer
gewöhnlichen Nachlaß, zahlen dem Schwindler in vielen Fällen den
alſo gekürzten Rechnungsbetrag aus, womit ſich der Schwindler
empfiehlt. Der Staatsanwaltſchaft in Halle iſt es bis jetzt nicht
gelungen, den angeblichen „Vertreter“ zu entdecken. Vielleicht ge
lingt es einem Kunden der Firma Schlinck K Cie., bei dem das
Manöver von neuem verſucht wird, den Schwindler feſtzuhalten
und ihn der Kriminal-Polizei auszuliefern.

Erfolgreicher Flieger. Auf dem Flugplatze an der
Artilleriekaſerne machte Herr Zirol aus Rußland mit ſeinem
von Schulze Magdeburg gekauften Eindecker erfolgreiche Flug-
verſuche; es gelang ihm, über 80 Meter hoch zu kommen. Herr
Zirol, der von dem Flieger Paul im vergangenen Herbſt zum
Flieger ausgebildet wurde, beabſichtigt noch weitere Flugverſuche
zu unternehmen und ſpäter in Riga (Rußland) eine Fliegerſchule
zu gründen.

Die kleinen Glockentürmchen auf den beiden Außengiebeln
des ſtädtiſchen Hoſpitals ſind beſeitigt und durch eine Ziegel-
neudeckung erſetzt worden. Mit dem Neubau des Verwaltungs-
gebäudes und der Hoſpitalitenwohnhäuſer ſoll im Frühjahr be
gonnen werden.

Ein Einbruch wurde am Montag nachmittag zwiſchen 2
und 4 Uhr bei einem Hausbeſitzer, der mit ſeiner Frau aus
gegangen war, in der Charlottenſtraße verübt. Der oder die Ein
brecher verſchafften ſich gewaltſam Zugang zu der verſchloſſenen
Wohnung und durchwühlten dort alles. Bares Geld, worauf es bei

dem Einbruch, wie es ſcheint, vor allem abgeſehen war, fand ſich
jedoch nicht vor, da der Hausbeſitzer den eingekommenen Miet-
zins für das letzte Vierteljahr außerhalb des Hauſes bereits ſicher
angelegt hatte. Geſtohlen wurden indes ein goldenes Armband,
eine goldene Uhrkette, eine Broſche, ferner zwei Sparkaſſenbücher,
wovon die ſtädtiſche Sparkaſſe ſofort verſtändigt wurde, und ein
Ueberzieher. Der von der Polizei geſchickte Polizeihund nahm
die Einbrecherſpur zwar ſofort auf, verlor dieſe indes in der An
halterſtraße. Der Einbruch kann nur von jemand ausgeführt
worden ſein, der mit den Verhältniſſen des Beſtohlenen genau
vertraut iſt. Verdacht nach dieſer Richtung hin iſt vorhanden.

Geſtohlen wurden ein ſchwarzer Spazierſtock nebſt ſilbernem
Griff mit dem eingravierten Namen „Wolfgang Riedel,
Halle a. S.“; ein brauner Pelzmuff mit 4 Tierköpfen und
4 Schweifen; ein gebrauchter Fußabtreter aus grauem Wurzel-
faſergeflecht.

Serienlosſchwindel. Der früher hier wohnhaft geweſene
Direktor Adolf Henkelmann hat zugegeben, türkiſche und
holländiſche Prämien- und Serien-Loſe in Halle vertrieben zu
haben, er verſchweigt aber die Namen der Abnehmer. Wer ſich
durch Henkelmann betrogen fühlt, wolle ſich bei der KriminalAb-
teilung, Dreyhauptſtraße Nr. 6, Zimmer 19 oder 36 unter Vor
legung der Loſe und des Schriftwechſels während der Dienſt-
ſtunden melden.

Halleſche Tageschronik. Ein eskranker Mann
wurde in der vergangenen Nacht in der Bernburger Straße auf-
gegriffen und in Schutzhaft genommen. Da er Anſtaltskleidung
trägt, iſt anzunehmen, daß er aus einer Anſtalt entlaufen iſt. Die
Perſonalien ſind noch nicht bekannt. In den Kleinſchmieden
t i e ß ein Radfahrer mit einem Kraftwagen zuſammen. Durch

den Anprall wurde der Radfahrer vom Rade geſchleudert und er
litt Quetſchungen an beiden Oberſchenkeln. Das Fahrrad wurde
beſchädigt. Der Verletzte wurde zunächſt nach der Roten Turm
Wache gebracht und ſodann von ſeiner Mutter abgeholt. Heute
früh ſtürzte ſich ein 26jähriger Kaufmann, nachdem er zuvor
Lyſol zu ſich genommen hatte, aus dem im dritten Stock be
legenen Treppenhausfenſter auf den Hof. Der Grund der
Tat iſt nicht bekannt. Er hat anſcheinend lebensgefährliche Ver
le erlitten und wurde im Krankenwagen nach der Klinik
geſchafft.

Aus den Vereinen.
Der HarzklubZweigverein Halle (Saale) veranſtaltet am

13. Januar, abends 8 Uhr, im „Neumarkt-Schützenhauſe“, Harz
Nr. 41, einen Lichtbildervortrag: „Der dritte große Alpendurch-

ſtich Bern--Lötſchberg--Simplon“, wozu der von ſeinen früheren
Vorträgen her beſtens bekannte Reiſeſchriftſteller Ferd. Nicolai
aus Berlin gewonnen worden iſt. Einlaßkarten zum Preiſe von
10 Pfg. (zur teilweiſen Deckung der Unkoſten) ſind in der Hof-
muſikalienhandlung von Reinhold Koch, Alte Promenade 1 a, zu
entnehmen.

Volksbildungsverein. Bei der Feier des 22. Gründungs-
feſtes hielt der erſte Vorſitzende, Herr Lehrer Hoenow, eine
Anſprache. Füu den Volksbildungsverein gelten zweierlei
Wirkungsarten nach einem Worte Schillers: „Wirke Gutes, du
nährſt der Menſchheit göttliche Pflanze bilde Schönes, du ſtreuſt
Keime des Göttlichen aus.“ Auf dieſem Grunde ſei vor 22 Jahren
das Haus „Volksbildungsverein“ errichtet und ſtehe feſt und un
erſchütterlich trotz kleinerer und größerer Widerwärtigkeiten und
Anfeindungen, die er beſonders auch in neuerer und neueſter Zeit
hat überwinden und bekämpfen müſſen. Redner gedachte auch
zweier verdienter Männer, welche der Verein ſeit dem 21. Grün-
dungsfeſt verloren hat (Rienau und Gläſert), die in ſelbſtloſeſter
und uneigennützigſter Weiſe ihre Kräfte in den Dienſt der guten
Sache geſtellt hätten. 1902 hatte der Verein 313, 1907 836 Mit-
glieder. Jn dieſem Winter ſei die Zahl 2000 überſchritten. Das
ſei doch der trefflichſte Beweis dafür, daß ſich die Vereinsleitung
auf dem rechten Wege befinde. Der Feſtabend brachte ein ſehr
gut durchgeführtes Konzert des Rohland-Orcheſters und Lieder,
geſungen von der Konzertſängerin Frl. Magd. Dietze, die ſich be-
ſonders im zweiten Teil die Gunſt des Publikums erwarb, wozu
auch Herr Erich Augspach durch ſeine anſchmiegende Begleitung
am Klavier beitrug. Den erſten Teil ſchloß ein „Niederländiſcher
Bauerntanz“, von vier Paaren in niederländiſcher Tracht mit
Holzſchuhen nach Orcheſter ſehr exakt durchgeführt. Die Ein-
ſtudierung hatte die Turnlehrerin Frl. Krönert übernommen.
Ein flott und gut geſpielter Schwank bildete den Schluß des
zweiten Teiles. Das Piano war von der Firma C. R. Ritter zur
Verfügung geſtellt. Auf die am 8. Januar, 854 Uhr, beginnende
zweite Vortragsreihe des Herrn Lektors Dr. Geißler weiſen
wir hiermit noch beſonders hin. (Näheres im Anzeigenteil.)

Der Verein ehemaliger Angehöriger der Königl. ſächſiſchen
Armee zu Halle (Saale) und Umgegend beging am 1. Januar in
Brunnerts „Bellevue“ ſeine Weihnachtsfeier. Nach der Be-
grüßungsanſprache des Vorſitzenden Kamerad Wernicke wurde das
Lied „Stille Nacht, heilige Nacht“ von Mitgliedern des Geſang-
vereins Halleſcher Liederkreis unter Leitung ſeines Liedermeiſters
Joſeph prächtig geſungen. Schülerin Marta Zſchiſing ſprach aus-
drucksvoll den Weihnachtsprolog, worauf wieder zwei Weihnachts-
lieder, geſungen von Kindern der Kameraden, zu Gehör gelangten.
Kamerad Thomaſchk brachte durch Kinder von Kameraden ein
Feſtſpiel von Reinicke Weihnachten im Zauberwald“ zur Auf-
führung und erntete damit reichen Beifall. Hiernach erfolgte die
Beſcherung der Kinder. Jm Anſchluß daran brachte ein fröhliches
Tanzkränzchen die Tanzluſtigen auf ihre Rechnung. Es war
wieder einmal ein ſchöner Abend und jeder Teilnehmer wird ſich
gern ſeiner erinnern.

Der Kriegerverein Alemannia nahm in ſeiner in „Mars-la-
Tour“ abgehaltenen Generalverſammlung den Jahres- und
Kaſſenbericht für 1912 entgegen. Das Barvermögen beziffert ſich
auf nahezu 3000 Mk. Die Kameraden ſind auf den Sterbefall
zugunſten der Hinterbliebenen verſichert. Der Vorſtand wurde
teils wieder-, teils neugewählt.

Der Ortsverband der Gabelsbergerſchen Stenographenvereine
zu Halle (Saale) hielt am Sonnabend ſeine Generalverſammlung
ab. Dem Ortsverband gehören zurzeit 11 Vereine mit 710 Mit-
gliedern an. Unterricht wurde ausgiebig erteilt, beſonders in den
höheren Schulen und Volksſchulen, kaufmänniſchen Fortbildungs-
ſchulen und Handelslehranſtalten. Der Vorſtand wurde wieder-,
zum Teil neugewählt.

Fußballſport. Sportplatz am Zoo des H. F. C. von
1806, e. V. Jm Verbandsſpiele ſchlug 96 I Britanniag I mit
6 1. Das Spiel wurde beiderſeits einwandfrei und ſchnell
durchgeführt. 96 II ſchlug Eintracht J mit 6:1 (vor Schluß vom
Schiedsrichter abgebrochen). 96 IV ſchlug Wacker IV mit 2:0.

Nächſten Sonntag 96 T Hohenzollern T im Verbandsſpiele um
die SaalegauMeiſterſchaft.

Vereins-Anzeiger.
Sektion Halle a. S. des Deutſchen und Oeſterreichiſchen Alpen-

Vereins. E. V. Generalverſammlung am 13. Januar
in der „Tulpe“. Am 10. Februar. Herr Profeſſor Dr. Edler:
Tiroler Fahrten Projektionsvortrag.

Verein ehemaliger Städtiſcher Oberrealſchüler. Am 8. Januar-
8 Uhr im Hotel Kaiſer Wilhelm Vortrag des Herrn Juſtiz-
rat Reuſch über „Das europäiſche Rußland, Krim und Kau-
kaſus“ (mit Lichtbildern). Muſikaliſche Darbietungen, ge-
ſelliges Beiſammenſein mit Tanz.

Franckeſcher Jünglingsverein an St. Ulrich (Leiter: P. Heintke).
Am 8. ds. Mts., 8 Uhr, Zuſammenkunft der älteren Mitglieder
im „Ev. Vereinshaus“ und Vortrag.

Monatliche Zuſammenkunft ehemal. Gnadauerinnen am 9. Ja-
nuar 8324 Uhr im Evangeliſchen Vereinshauſe.

e Standesamt.Halle (Sid), Steinweg 2. Meldungen vom 6. Januar 1913.
Aufgeboten: Der Arbeiter Eduard Hehnert und Anna Stöcklein,

Schülershof 16. Der Schuhmacher Paul Rojahn, Breitenberg und
Margarete Schulz, Merſeburgerſtr. 41/42. Der Maler Johann Prey-
lowski, Albert Schmidtſtr. 16 und Elfriede Strauch, Landwehrſtr. 20,
Der Kellner Joſef Bauer, Ludwigſtr. 5 und Jda Kähne, Hirtenſtr. 17.

Eheſchließungen: Der Friſeur Max Modes, Merſeburgerſtr. 63
und Katharine Kawcezynski, Alter Markt 13. Der Maſchinenſchloſſer
Hermann Steinbach und Elſa Schellenberger, Hirtenſtr. 13.

Geboren: Dem Arbeiter Hermann Magdeburg, Torſtr. 52, T. Jlſe.
Dem Bohrer Johannes Fricke, Hirtenſtr. 18, T. Elſe. Dem Schloſſer
Willy Albrecht, Mansfelderſtr. 10, S. Werner Dem Arbeiter Paul
Schubert, Freiimfelderſtr. 20, T. Wartha. Dem Konditor Rudolf
Danneberg, Leipzigerſtr, 922, S. Rolf. Dem Maſchinenwärter Otto
Ebner, Schmiedſtr. 36, S. Otto. Dem Militäranwärter Paul Tempel
hoff, Südſtr. 19, S. Paul. Dem Arbeiter Willy Perſigel, Lilienſtr. 12,
T. Marie. Dem Etſenb.Hilfsſchaffner Richard Nowack, Landsberger
ſtraße 53, T. Martha. Dem Handſchuhmacher Johann Geith, Röpziger
ſtraße 198, S. Kurt, Dem Lagerverwalter Rudolf Bielig, Mühlberg 6,
S. Erich. Dem Arbeiter Wilhelm Schmidt, Schloſſerſtr, 10, T. Klara.
Dem Arbeiter Paul Mucke, Ritterſtr, 13, S. Walter. Dem Arbeiter
Auguſt Schöllner, Wörmlitzerſtr. 104, S. Alfred. Dem Handelsmann
Guſtav Edner, Ritterſtr. 13, S. Guſtav. Dem Schuhmacher Franz
Baufeld, Langeſtr. 21, T. Eliſabeth,

Geſtorben: Des Schloſſers Max Hennig aus Bitterfeld S. Erich,
1 Mon., Schützenſtr. 14. Der Schneider Johannes Puchalla, 36 J.,
Schloßberg 1. Der Kgl. Spezialkommiſſionsſekretär Otto Stoye, 50 J.,
Lauchſtädterſtr. 10. Die Witwe Marie Genéke geb. Engel, 70 J.,
Beeſenerſtr. 10. Die Witwe Antonie Urbanski geb. Czarmieski, 96 J.,
Beeſenerſtr. 10. Die Witwe Luiſe Müller geb. Schaumburg, 79 J.,
Beeſenerſtr. 10. Des Arbeiters Louis Kolz T. totgeb., Steg 3. Der
Kaufmann Wilhelm Pohl aus Köln a. Rh., 47 J., Klinik. Der Schiffer
Hermann Bernſtein aus Wettin, 44 J., Klinik. Berta Hartmann,
49 J., Beeſenerſtr. 10. Martha Feind aus Eiesleben, 17 J., Klinik.
Des landw. Arbeiters Otto Kaps S. Erich aus Wigtzendorf, 1 Woch.,
Klinik. Des Handelsmanns Guſtav Edner S. Guſtav, 9 Stunden,
Ritterſtr. 13. Des Muſikers Hugo Ehrhardt T. totgeb., Unterberg 17.

Auswärtige Aufgebote: Der Poſtbote Otto Weidner, Halle a. S.
und Minna Schade, Hohndorf. Der Fleiſcher Franz Grittner und A.
M. Schnalke, Ammendorf.

Halle (Nord), Brunnenſtr. 3a. Meldungen vom 6. Jannar 1013.
Geboren Dem Gelbgießermeiſter Paul Anton, Trothaerſtr, 30,

T. Hildegard. Dem Kaufmann Hugo Mandel, Geiſtſtr. 31, S. Georg.
Dem Arbeiter Friedrich Henze, Reilſtr. 36, T. Frieda. Dem Arbeiter
Otto Siegmund, Leſſingſtr. 33, S. Werner. Dem Hausvater Paul
Adolph, Ludwig Wuchererſtr. 11, T. Lorchen. Dem Maurerpolier
Otto Schaaf, Körnerſtr. 21, T. Hanna.

Geſtorben Des Arbeiters Friedrich Hahn S. Friedrich, 5 J.,
Hermannſtt. 8. Der Magiſtratsſekretär Hermann Meier, 53 J.,
Krauſenſtr. 10, Die Wirtſchafterin Wilhelmine Hauſchild, 70 J..
Lafontaineſtr. 14. Der Gärtnerlehrling Moritz Huberti, 17 J.,
RichardWagnerſtr. 42. Des Jnvaliden Ehriſtian Geiſer Ehefrau
Auguſte geb. Koch, 64 J., Bruckdorferſtr. 9. Des Tiſchlermeiſters
Ernſt Rödel Ehefrau Amalie geb. Kloß aus Lützkendorf, 54 J.

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 7. Januar früh 7 Uhr.

u T at em u 2Ort Buft Temipe Wind Wetter dere nr z z
druck ratur hbchſter niedrig SStand Stan 8 r

Halle 771,3 3 8 1 wolkig 6 1
Torgau 71,2 2 81 bedeckt 4 1 2
Nordhauſen) 66,2 3 ſtill 4 1 1Magdeburg) 770 5 2 8 1 wolkig 4 0 1
Gardelegens) 770,3 2 81 3 0 0Brocken?) 1 ſtill 1 e 3Regen,

Das zungenförmige Teiltief, welches geſtern morgen an der
norwegiſchen Küſte lag, hat ſich nordoſtwärts entfernt. Bei ſeinem
Vorübergaänge traten geſtern im Dienſtbezirk vielfach leichtere
Regenfälle auf, nur der Südoſten blieb völlig trocken; das Wetter
iſt wieder milder. Da ſich das Tief bei Jsland weiter oſtwärts
ausbreiten und den hohen Druck ſüdoſtwärts verſchieben dürfte,
ſo haben wir zeitweiſe nebliges, vorwiegend trockenes, mildes
Wetter zu erwarten.

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Mittwoch, 8, Januar Zeitweiſe neblig, vorwiegend trocken, mild.

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes
Vorausſichtliches Wetter am 8, Januar: Ziemlich heiter, trocken,

Nachtfroſt und Reif, am Tage mild, ſtellenweiſe Morgennebel.
Vorausſichtliches Wetter am 9. Januar: Wolkiger, etwas wärmer,

im Weſten und Nordweſten bis zur Elbe vielfach etwas Regen, ſonſt
meiſt trocken.

Waſſerſtäude am 7. Januar.
(Siehe auch die Waſſerſtandsberichte in der zweiten Ausgabe.)

Saale u. Unſtrut: Halle Untp. 2,04, Trotha Untp. 2,56,
Grochliz 1,62, Bernburg Untp. 1,74, Kalbe Obp. 1,80, Kalbe
Untp. 1,54. Elbe: Leitmeritz 0,63, Außig 0,90, Dresden

0,53, Torgau 1,82, Wittenberg 2,88, Roßlau 2,48,
Barby 2,81, Magdeburg 2,30, Tangermünde 8,49, Witten
berge 3,22; Hohnſtorf 2,71. Mulde: Düben 0,96.

Ein ausgewachsener Oehse
gibt nur ungefähr 10 Pfund Liebig's Fleisch-Extrakt! Berechnen Sie daran einmal, was das Pfund Kostete, wenn es aus dem Fleisch des teuren inländischen
Viehes hergestellt würde! „Liebig“ ist reine eingedickte Bouillon und enthält somit die wertvollsten Stoffe des Fleisches. Wenn man beispielsweise Gemüse,
Hulsenfrüchte, Reis usw. mit einem Zusatz davon bereitet, so erhalten sie dieselben Eigenschaften, wie wenn sie mit frischem Fleisch zusammen gekocht
worden wären. Rechnende Hausfrauen werden darin den Weg zur zweckmässigen, aber wohblfeilen Ernährung entdecken! Die Kleinste Packung von Liebig's
Fleisch-Extrakt („Liebig-Kugeln“) Kostet nur 25 Pfg. Kaufen Sie Kein Produkt, das Ihnen als „Ersatz“ angepriesen wird, sondern verlangen Sie ausdrücklich

Liebig's Fleisch-Extrakt,
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Börſen- und Handelsteil.
Zuckerberichte.

Magdeburg, 7. Januar. (Eigener Drahtbericht.
Kornzuckers88 e ohne Sack 8,95-9,05. Tendenz: ruhig.
Nachprodukte 750 ohne Sack 7,05--7,20.

Brotraffinade l. ohne Faß19. 124-109.265.
Kryſtallzucker I. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack 18.873- 19.00
Gem. Melis mit Sack 18.37- 18,50.

Rohzucker, I. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.
Januar 9,22 G, 9,27 B. Mat 9,72 6G, 9,75B.
Februar 9,32 G. 9.37 B. Aug. 9,956G, 9,97 B.
März 9,456G, 9,60 B. Okt. Dezbr. 9,874 G, 9,90B.

Tendenz: ſchwach.

Hamburg, 7. Januar. (Eigener Drahtbericht.
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) RübenRohzucker, I. Produkt.

Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.
Januar 9,22 G. Auguſt 10,006.

Tendenz: ſtill.

Tendenz: ruhig.

März 9,47 G. Oktober 9,90.
Mai 9,756G. Dezember 9,926G.

Leipziger Produktenbörſe.
Leipzig, 7. Januar. Durch den Vörſenvorſtand, 2. Abteilung,

wurden heute nach den Angaben der Notierungskommiſſionen für Loko
ware folgende Preiſe feſtgeſtellt, welche ſich frei Leipzig gegen bare
Zahlung verſtehen. (Alles netto und für 1000 kg, wo nichts anderes
bemerkt.) Witterung: ſchön. Weizen: inländ. 186--192
märk. 191-196 argent. 229--234 Kanſas 234--237
Manitoba 232--236 ruhig. Roggen: hieſiger 165--170
preuß. 167-- 172 ausländ. ruhig. Gerſte: Brau
gerſte hieſ. 180--201 Saalgerſte 185--212 Mabhl- u. Futter
ware 164--180 Poſ. 190--210 Hafer: inländ. 175 bis
190, ausländ. 189--198 ruhig. Mai s: runder 150--1565
Cinquantin 200--215 Naps: A. Rapskuchen:
per 100 kg 14,50 bis 15,00 A. Rüböl: rohes per 100 Kg ohne
Faß, flüſſiges 64,25 nom., matt.

Trockenſchnigel.
Halle a. S., 7. Januar. Preis pro 100 Kilo 9,50 waggon

frei hier in Leihſäcken.

Berliner Fondsbörſe.
Berlin, 7. Januar. (Eigener Drahtbericht,)

Nach den heute vorliegenden Nachrichten hat in Börſenkreiſen
die Anſicht weiteren Boden gewonnen, daß die Ordnung der
Balkanſchwierigkeiten auf dem Wege von Verhandlungen ohne
neue kriegeriſche Komplikationen werde ihre Regelung finden.
Man rechnet damit, daß der vorausſichtlich bald erfolgende Fall
Adrianopels die Türkei zu weiterer Nachgiebigkeit veranlaſſen
dürfte. Der Verlauf der Börſen von London und Paris ſowie
heutige Londoner Privatdepeſchen beſtärkten die hieſigen Kreiſe
in ihrer optimiſtiſchen Auffaſſung. Das Geſchäft geſtaltete ſich
allerdings nicht beſonders lebhaft. Trotzdem überwog die Kauf
luſt am Montanaktienmarkte das Angebot ſo entſchieden, daß die
Kurſe der hauptſächlichſten Spekulationswerte meiſt mit Beſſe
rungen um mehr als 1 v einſetzten. Deckungen ſollen
hierzu beigetragen haben. Auch für die Schiffahrtsaktien machte
ſich auf Grund des. bedeutenden Auswanderungsverkehrs ein leb
haftes Intereſſe bemerkbar, woraus ſich für dieſe Werte Steige-
rungen von etwa 2 Proz. ergaben. Von Elektrizitätsaktien gewannen

Siemens u. Halske mehr als 2 Prozenk auf die Mitteilung in der
heutigen Generalverſammlung über den bedeutenden Auftrags-
beſtand. Schuckert ſtellten ſich gleichfalls weſentlich höher. Von
Banken ſind Petersburger Internationale Handelsbank mit einer
Steigerung um etwa 1 Prozent als begehrt zu nennen. Türken-
loſe zogen im Verlaufe kräftig an. Die Feſtigkeit konnte ſich auch
im ſpäteren Verlaufe voll e erhalten, ohne daß jedoch die
Umſätze eine größere Ausdehnung gewannen. Tägliches Geld
424 Prozent. Privatdiskont 454 Prozent.

Berliner Produktenbörſe.
Berlin, 7. Januar. (Eigener Drahtbericht.)

Trotz der höheren amerikaniſchen Notierungen verkehrte der
Getreidemarkt bei ruhigem Geſchäft zu behaupteten Preiſen. Die
unſichere politiſche Lage veranlaßte eine gewiſſe Zurückhaltung;
doch gaste ſich zu niedrigeren Preiſen etwas Kaufluſt. Brot
getreide und Hafer waren faſt unverändert. Rüböl notierte da
gegen weſentlich niedriger. Wetter: bedeckt.

Mittagsbörſe.
Roggen:

Tendenz: träge.
Mai 175,75 A.

Hakfer:
Tendenz: träge.

Mai 172,75 .4.

Weizen:
Tendenz: träge.

Mai 210,00 .4.

Juli 211,00 Juli 175,50 JuliSeptbr. A, Septbr.Mais: Rübbl:Tendenz: träge. Tendenz: geſchäftelos.
Mat 144 00 A. Jan. A.
Juli 144,00 MaiOkt. n an

Schlußbörſe.

Weizen: Roggen: Hafer:Tendenz: behauptet. Tendenz: ruhig. Tendenz: ruhig
Mai 210,00 Mai 175.50 A. Mai A.Juli 211,25 Juli Juli A,Septbr. du Septbr.Mais: Rübbl:Tendenz: ruhig. Tendenz: matt.

Jan. 64.00
Mai 61,10

Okt. e un

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Bethmann Hollweg und Botſchafter Graf Pourtales.
Berlin, 7. Januar. Der Reichskanzler Dr. v. Beth

mann Hollweg ſtattete heute vormittag im Esplanade-
hotel dem deutſchen Botſchafter in Petersburg Grafen
Pourtales einen längeren Beſuch ab.

Von der Straßenbahn ſchwer verletzt.
Berlin, 7. Jan. Heute vormittag ſprang am Stutt-

garter Platze eine Frau von einem in voller Fahrt be-
findlichen Straßenbahnwagen, wurde von dem Anhänge-
wagen erfaßt und lebens gefährlich verletzt.

Defraudant Weber verhaftet.
Braunſchweig, 7. Jan. Der Bankdefraudant

Alexander Weber iſt, wie die „Braunſchw. Landes-
zeitung“ zuverläſſig erfährt, in Peſt verhaftet wor-
den, wo er ſich unter falſchem Namen auffhielt.

Mai A.Juli

Von der Südpolarexpedition Filchner.
Hamburg, 7. Jan. Nach einem hier eingekroffenen

Telegramm des Leiters der Deutſchen Südpolar-
ex pedition Filchner iſt die Expedition erfolgreich
verlaufen. Filchner hält eine Fortſetzung für notwendig.

Die Typhusepidemie in Hanau.
Hanau, 7. Januar. Die Typhusepidemie hat

ein weiteres Opfer gefordert, indem heute abermals
We Figrier geſtorben iſt. Die Zahl der Erkrankten beträgt
n

Die Werber für die Fremdenlegion.
Metz, 7. Januar. Die fünf angeblichen Werber

für die Fremdenlegion, die vorgeſtern hier feſt
genommen wurden, ſind, wie der Polizeibericht meldet, nach
dem polizeilichen Verhör wieder in Freiheit ge-
ſetzt worden. Sie hatten mit einem franzöſiſchen Staats-
angehörigen, der ſich dem Militärdienſte entzogen hatte und
einen deutſchen Namen trug, verhandelt. Leute, die das
Geſpräch mit angehört hatten, glaubten, es handele ſich
um Werber für die Fremdenlegion und ließen ſie feſt
nehmen. Beim Erſcheinen der Polizei hat ſich übrigens
die Geſellſchaft dadurch verdächtig gemacht, daß ſie ins
geſamt die Flucht ergriff.

Politiſche Unruhen.
Rom, 7. Januar. Jn der Ortſchaft Rocca Gorga

fanden geſtern politiſche Unruhen ſtatt. Die
Polizei wurde mit Steinen beworfen. Ein Brigadier
und vier Mann wurden verwundet. Hierauf gab die
Polizei Feuer. Einer der Demonſtranten wurde getötet,
mehrere andere verwundet. Truppen halten jetzt die Ort-
ſchaft beſetzt.

Vereinigung von Baumwollbörſen.
Memphis, 7. Jan. Vertreter der ſüdlichen Baumwollbörſen

und Handelskammern haben einen Plan für die Organiſation
einer nationalen Vereinigung der Baumwoll-
börſen entworfen, deren Hauptfunktion darin beſtehen ſoll,
ſich mit den Differenzen, die e zwiſchen den amerikani-
ſchen Verladern und den Käufern und Spinnereien in Europa er-
geben, zu befaſſen. Es wird jedoch erklärt, daß ſich hierbei keine
Bemühungen zur Erlangung einer Preiskontrolle
geltend machen werden. Die zur Konferenz nach Liverpool ent
ſandten Delegierten ſollen ermächtigt werden, gleichmäßige Klaſſi
fizierungen zu treffen, um die Technik im Baumwollgeſchäft hier
und in Europa zu regeln. Die Konferenz wird ſo zeitig abge
halten werden, daß die neuen Beſtimmungen ſchon für die dies
jährige Baumwollernte in Kraft treten können.

Berlin, 7. Jan. Jn der heutigen Generalverſamm-
lung von Siemens K Halske, A.-G., wurde mitgeteilt, daß
der Vortrag von Beſtellungen aus dem Vorjahre ſowie der bis
herige Eingang von Beſtellungen ſowohl bei Siemens Halske
als auch bei den Siemens-Schuckertwerken wieder eine weſentliche
Steigerung aufweiſe, ſo daß bei einer befriedigenden Geſtaltung
der Politik und der allgemeinen Wirtſchaftslage für das laufende
Jahr mit einem befriedigenden Ergebnis zu rechnen ſei.

Hank für Randel und Industrie Filiale Halle a. S.
Alte Promenade 3, gegenüber d. Stadttheater.

Aktlenkapltal und Reserven:
192 Millionen Mark. r

Kursnotierungen der Berliner Börse vom 7. Januar, 2 Uhr nachmittags.
Der ausſührliche Kurszottel erscheint in der Früh- Ausgabe
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anerkannt beste Marke. [19
Allein vertreter für Halle und Umgegend

Hallesches Kohlen- u. Brikett Kontor
Halle a. S. Mersebargerstr., Ecke Schmiedstr. Tel. 3939.

Amtliche Bekanntmachungen.
5wangsverſteigerung.

Im Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen die in Löbejün be
legenen, im Grundbuche von Löbejün Band X Blatt 437 zur Zeit
der ne des Verſteigerungsvermerkes auf den Namen des
Magiſtratsboten a. D. Karl Henſchke und deſſen Ehefrau Karoline

r chöne, beide in Löbejün, gleichanteilig eingetragenen Grund-
tücke:

1. Bebautes Grundſtück mit Hofraum und Hausgarten, Hoff-
mannſtraße Nr. 1, Grundſteuermutterrolle Art. Nr. 471, Ge
bäudeſteuerrolle Nr. 298, mit 218 Mark Gebäudeſteuer-
nutzungswert

2. Kartenblatt 8, Parzelle 5, am Totenwege, Plan Nr. 489 von
10 ar Größe

93. Kartenblatt 8, Parzelle z am Totenwege, Nr. 487, Acker,

von 6,05 ar Größe und 1,19 Tlr. Frine trag
am 27. Februar 1913 vormittags 9 Uhr durch das unter-
zeichnete Gericht an der Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 1 ver-
ſteigert werden.

Beglaubigter r aus der Grundſteuermutterrolle undGebäudeſteuerrolle und ſonſtige den Grundbeſitz betreffende Nach-
weiſungen können in der Gerichtsſchreiberei d werden.

Der Verſteigerungsvermerk iſt am 28. Dezember 1912 in das
Grundbuch eingetragen.

Löbejün, den 2. Januar 1913Königliches Amtsgericht.
Bekanntmachung.

An der hieſigen ſtädtiſchen kaufmänniſchen Fortbildungsſchule
iſt zum 1. April 1913 die Stelle eines Handelslehrers zu be-
ſetzen. Das Dienſteinkommen der Stelle beträgt 2980 M. und ſteigt
von drei zu drei Jahren um je 300 M. bis 5080 M. Ruhegehalt
ſowie Witwen- und Waiſengeld werden nach den für Volksſchul-
lehrer geltenden Beſtimmungen gezahlt. Auf das Penſionsdienſt-
alter kommen die Zeiten zur Anrechnung, welche im öffentlichenSchuldienſt verbracht worden ſind. Die Anſtellung erfolgt zunächſt
2 Jahre auf Probe. Für Bewerber, welche bereits an kaufmänniſchen
Unterrichtsanſtalten mit Erfolg unterrichtet haben, kann die Probe-
zeit gekürzt werden. Die wöchentliche Pflichtſtundenzahl beträgt 24.
Bewerber mit abgeſchloſfener Handelshochſchulbildung und
Erfahrung in der kaufmänniſchen Praxis werden erſucht, ihre
Bewerbungen, mit Lebenslauf und Zeugniſſen bis zum 25. Januar

Halle a. S., im Januar 1913.

Techni/ch vollendet
in jeder Einzelheit
der Konrfruktfion.
Turin 1911. Grand Prix
Briuwvel 1910. Grand Prix

Generalvertreter: Iax Schultz., Halle a. S.,
Tel. 616. Martinstrasse Nr. II. Tel. 616.

Jugenieur-Geſuch.
Infolge Todesfalles iſt in unſerer Maſchinenfabrik der Poſten

des J. Jngenieurs für Zuckerfabrikseinrichtungen baldigſt neu
zu beſeßen. Geeignete Bewerber, die im Verkehr mit der Kund-
ſchaft bewandert und gut eingeführt ſind, werden gebeten, ihre
Bewerb. mit Zeugnisabſchr., Lebenslauf u. Gehaltsanſpr. umgehend
an uns gelangen zu laſſen.

Fürſtlich Stolbergſches Hüttenamt
Jlſenburg a. harz.

z Gebildeter Landwirt, et arriah mieretegen eucgen,

zum 1. Mai oder ſpäter. Nur abſolut ſelbſtändige Poſition kommt

Wöchnerinnen, stillenden
zurückgeb

Organismus.“

zügliche Dienste goeleistet.
neue Sendung
dass mir der

hat.“ Dose à 1 M

Doràän Kraft Malz
bestwirkende Präparat bei allen Bleichsüchtigen, Blutarmen,

üttern und
liebenen Kindern, überhaupt für alle Rekonvales-

zenten von hervorragendem Werte. Alexander Thuck in H.
schreibt: „Ersuche wieder um ein Postkollo Ihres aus-
ezeichneten Dorän Kraft Malzes, dasselbe ist ja ein wahresCebengeuisier, so Vorzüglich ist die

Herr Sanitätsrat Dr. von H. in
„Ihre erste Sendung Dorän Kraft Malz hat mir ganz Vor-

Ich freue mich, dass
rompt gesandt haben, und bin überzeugt,

ebrauch desselben bei meiner Rekonvales-
enz nach schwerer Krankheit gute Dienste leisten wird.
r. med. Z., prakt. Arzt in W., schreibt:: Gleichzeitig spreche

ich Ihnen meine Anerkennung aus über die ganz vorzügliche
Wirkung, die sich nach Gebrauch Ihres Dorän Kraft Malzes
bei meiner z bleichsüchtigen Frau eingestelltAllein zu haben bei E. Weidemann,

Liebenburg (Harz). Ausführliche Broschüre gratis.

ist das Vor-
züglichste,

billigst und
in der Entwickelung

auf den
schreibt

Wirkun

Sie die

mit Neben-
branchenGeſellſchaft

reflektiert, die ſich perſönli

Feuerversicherung.
Die Hauptagentur ein rima Feuerverſicherungs-

ürDie Agentur hat größeren Be ſe und wird auf eine Perſönlichkeit

der Ausdehnung
widmen will und entſprechende Verbindungen beſitzt.
unter Z. r. 2157 an die Expedition dieſer Zeitung.

Halle zu beſetzen.
des Geſchäftes

Gefl. Offerten
[95

Leipziger Strasse 52
Delikatessenhaus Paul Schnabel,

ist per 1. 4. 1913 eine grosse I. tage zu Geschäfts-
oder Wohnz wecken (hochherrschaftlich eingerichtet)
zu vermieten. Zentralheizung, Warmwasserversorgung,

Ascheabtfall, Kohlenaufzug und Staubsaugeanlage.

Umſtände
in der Wohnung ſelbſ

x Beſichtigung von 103

Magdeburgerstraße 48 III
hochherrſchaftliche Wohnung mit ſelten herrlicher Fernſicht

alber per 1. 4. oder 1. 6. zu vermieten.
Gas, elektriſches Licht vorhanden.

hr nachmittags. (225
Läheres

z Magdeburgerſtr. 60
Wohn., 5 Zim. u. Zub., auch
als Geſchäftslokal, 1. April

S zu verm. Beſicht. 9-11 u.
Behagliches Wohn u. Sehlafzimmor

mit oder ohne Penſion an gut
man ſucht Anſtellung mit großem Wirkungskreis

in Frage. Offerten unt. Z. s. 2180 an die Exped. d. Ztg. erb. berufene junge Dame zu verm.
Albrechtſtraße 40 I. [375

1913 an uns einzureichen.
Der Magiſtrat.

Gutsverkauf.
Das in Queſitz bei Markran-

ſtädt Nr. 8 gelegene Gut iſt mit
26 Acker Land unter günſtigen
r r billig zu verkaufen.Die Grundſtücke ſind hre gang
Weizenboden und befinden ſich
in beſter Kultur. Jnventar iſt
reichlich vorhanden. Kleineres
Gut wird in Zahlung genommen.
Nähere Auskunft erteilt der Be
ſitzer daſelbſt.

Königliche Domäne,
ca. 900 Mrg., dicht bei Stadt, Ueber-
nahme März, zu cedieren. 6393

aofern gert
r Aus stel l

K. Rödel, Halle a. S., Königſtr. 27 I. De h

o ERDEHaben sich sowohl für Herrschafts-Küchen als auch
für kleinere Haushaltungen vorzüglich bewährt!

Qualltäts -Marke!

Musferlager u. Verkaufsstelle: Wilhelm Hecker 4 60., Halle a. S.

Kirchnerſtr. 9, 1. Etgyr
5 Z. Wohn. f. 850 W. ſof., hp.
800 M. u. 2. Et. 750 M. per 1. 4
13 zu vermieten. (179

Bahnnähe
Autogelaßt, talnng u. Werk
ſtellen mit elektr. Kraft zu verm.
Auskunft Landsbergerſtr. 9 Ir.

Geldverkehr

40000 Mk.
ſind auf gute Hypothek ſofort auf
Haus oder Acker zu verleihen.
Angebote unter B. T. 7424 an
Rudolf Mosse. Halle. (363

Jg. Witwe, 38 J. ev. ein Kind,
Rentierstochter, ſpäter Vermögen
25 Mark, wünſcht ſich mit
Beamten od. Geſchäftsmann zu
verheiraten. Off. u. R. W. 111
haupt poſtlagernd Nordhauſen.

Telephon 1290, nur obere Leipzigerstrasse 61/62.
Familien Nachrichten

Rübengut in der
Provinz Sachſen

in Größe von 324 Morgen (außerdem noch ca. 100 Morgen
Pachtacker) mit tadelloſen Gebäuden und neuzeitlich einge
richteter Brennerei ſowie mit komplettem lebenden und
toten Inventar iſt zu verkaufen.

Offerten unter V. P. 7421 an
Kudolf Mosse, Halle a. S
Nähe von Teutſchenthal.

Das Gut liegt in der
[369

Rittergut
unw. Breslau, ca. 1100 Morg. groß,
bis auf etwa 100 Morg. alles Bod.
II. u. III. Kl., Geb. maſſiv, leb. wie
tot. Inv. überkomplett, eig. Dampf-
Dreſchſatz, geräumiges Herren-
haus an großem, ſehr alt. Park,
Kalt- u. Warmhaus, elektr. Licht,
ideale Jagd, was nötig, alles drai
niert, an Chauſſee geleg., geregelte
per ſoll ander. Unternehm.
halber baldigſt verkauft werd.
Erford. Anzahlung ca. 300 000 Mk.
Offert. unt. Chiffre A. 23 an
Haasenstein Vosler.,A.-G., Breslau. (392

Wegen Zodesfalles
Landgut, ca. 130 Mrg., zuſammen
hängend, ohne lebendes u. totes
JInventar, tiefgründiger erſtklaſſ.
Boden in beſter Kultur, ſchulden-
u. laſtenfrei, Ort u im
r n ſofort ver-känuflich. chnell entſchloſſene
Käufer wollen ſich melden unter
O. N. 7106 an Rudolf Mosse,
Berlin, Schiffbauerdamm 4.

Preßſchlamm,
ein vorzügliches Düngemittel,
jedes Quantum à 25 Pfg. pro
Ztr. ab Hof, gibt ab (365
Zuckerfabrik Trotha
Gebr. Nagel, Halle-Trotha.

Kaufe ſtets Schlachtpferde und
zahle höchſte Preiſe. Transport-
wagen zur Zerfüging (15

Roßſchlächterei H. Böhloert.,
Glauchaerſtr. 75. Telephon 1568.

Kebhuhnf. Italiener
mehrere Hähne, C. R. 12, ab-
zugeb. Pfeiſter, Preiimfelderstr. 87.

Stener-Erklärungen.
Bücherreviſor Bexyer. Halle S.,
Ludw. Wuchererſtr. 73a. Tel. 3341.

Rittergutspachtung,
ca. 400 Morgen, per 1. Juli d. J.
geſucht. Offerten unter Z. o.
2176 an die Exped. d. Ztg. (187

Geſucht zum 1. April ein kleines,
nachweislich gutgehendes Vor-
koſtgeſchäft würde auch eine
Filiale derLebensmittelbranche
übernehmen. Off. u. Z. p. 2177
an die Exped. d. Ztg. [377

Hartholz- Sägespäne
X bill. zu verk. Weingärten 41.

Kompl. Sattel
kauft Reilstr. 89 a.
TrinkKeier e
Freiimfelderſtraße 87 part.

Verlangte Perſonen

Auf Rittergut, gegen 600 Mrg.,
d Sachſen wird zumApril d. Js. einälterer, eabr Verwalter
aus guter Familie zur e
n der Wirtſchaft geſucht.

eugnisabſchrift., die nicht zurück
geſandt werden, und Gehalts-
anſprüche unter Z. 1. 2171 an
die Exped. d Ztg. erbeten. [160

Landwirtſchafterinnen,
auch ſelbſtänd. re u. ältere,
ſow. herrſchaftl. Dienſtperſonal jed.
Branche ſucht ſtets Marie Wantz-
Iöben, gewerbsmäßige Stellen
vermittlerin, Gr. Steinſtraße 80.

Per 1. April er.

eim Lehrling
aus ordentlicher, am liebſten Land
wirtsfamilie, mit guter Schul-
bildung für unſer Bank und
Warengeſchäft unter Zuſicherung
gründlicher Durchbildung geſucht.
Zörbiger Bankverein von
Schroeter, Koerner Co.,Kommanditgesellschaft auf Aktien.

Drogiſten- Lehrling
mit guter Schulbildung p. 1. 4. 13
geſucht. Oscar Ballin jun.

Suche zum 1. April ein junges
Mädchen zur Erlernung des
Haushaltes ohne gegenſeitige

ergütung, nicht unter 17 Jahren.
J. Reich,Rittergut Weſtgreunßen

bei Greußen i. Thür.
2 Fräulein können feineKüche erlernen. Aufnahme ſofort

oder 1. Februar und 1. März.
Heissnersehe Kochschule,Merſeburgerſtr. 5. Fernſpr.3173.

Perſonen Angebote

24 J. a., Schl.Landwirtsſohn, volſt ſtets in
der Landwirtſch. auf g. Gute tätig
a gute Zeugniſſe vanucht ſof. od. ſpät. Stell. b. Fam.
Inſchluß u. gut. Gehalt. Off. u.

Z. c. 2165 an die Exped. d. Ztg.

Gutsbeſitzersſohn, 26 Jahre,
ſucht Stelluns Yerwalter,
evtl. ohne Gehalt. Offerten unter
Z. b. 2164 an die Exped. d. Ztg.

Kautionsfähiger, verheirat.
Oberſchweizer

mit langjährigen Zeugniſſen ſucht
zum 1. ri dauernde Stellung
zu groß. Viehbeſtand. Gefl. Off. u.
H. M. 101 poſtlag. Sangerhauſen.

Suche f. mein. 19jähr. Sobhn,
der vor d. Abiturientenexam ſteht
und ſich vor keiner Arbeit ſcheut,
zum 1. April d. Js. Stelle als
Oekonomie- Lehrling
bei Familienanſchluß und mäfßzig.

enſionspreis unter perſönlicher
eitung des Chefs. Offerten

erb. unter D. r. 2179 an die
Exped. d. Ztg. i

(186 Suche in Provinz Sachſen für
meinen Sohn, 16 Jahre, 1. April
Lehrſtelle alsl (236LandwirtſchaftsEleve
unter perſönlicher Leitung des
Prinzipals. Angeb. u. U. C. 7367
an Rudolf Mosse, Halle a. S.

n 24 J lt,Verkäuferin Zone e
und Wollwaren- oder Wäſche
geſchäft. Off. unt. M. L. 100 an
Rudolf Mosse, Gera-R., erb.

Kräftiges, geſchicktes 15jähr.
Mädchen vom Lande ſucht ſof.
paſſ. Stelle. Zu erfr. b. Hille,
Schwetſchkeſtraße 16. [376

Junges Mädchen aus guter
Familie, ſucht für änrt od. ſpäterAufnahme in ein. fein. Hauſe, um
ſich im Haushalt zu vervollkommn.
bei vollem Familienanſchl. Gehalt
nach Uebereinkunft. Offerten unt.
Z. n. 2175 an die Exped. d. Ztg.

Mietgeſuche
Jn beſter Lage der Stadt

wird ein 379Laden
mit zwei großen Fenſtern oder

I. Etage
(ca. 150 qm groſß)

per ſofort zu mieten geſucht.
Offerten unter Z. qu. 2178
an die Exped. d. Ztg. erbeten.

ird sGeſucht wider
herrſchaftliche Vohnun

mit 5--6 Zimmern und Zubehör-
räumen. Offerten mit Preis
unter B. W. 7427 an Rudolf
Mosse, Halle. (364

Vermietungen

Alte Promenade 23
(am Stadttheater) herrſch. 8 Z.-W.
mit Glasverandg, Bad u. reichl.

ub., Gas, Elektr. verſetzh. 1. 4.
Näh. Wielandſtr. 11 Friedrich.

382 Fernſpr. 2357. (181

3

Herrſchaftliche l. Etage, 3 Statt Karten. 9
eſt. aus 7, evtl. 8 gr. Zim., 2 Die glückliche 5

Küche, Bad u. Zub. in meinem g Geburt eines ger

a e nei c e rätaene, ſehr 42 preiswert zu verm. Zu erfr. i. Mädehens eigen
S r e da 2 hocherfreut an 3O obere Leipzigerſtraße [37terſtr, 56 2 Max Selle u. FrauFor erf r. J 2 Ida geb. Eisenschmidt.
nene e Stumsdorf, den 6. Jan. 1913. 3
mit reichlichem Zubehör und Gas 79900zu verm. per 1. April. (180 22999000

n Aus biefigen Blättern.Königstr. SG., I Geſtorben:
a. Königspl., 8 Z., Kch. Bad, Herr Magiſtrats-Sekretär Her
Speiſek. Zub., Gas z. v., 1. April mann Meyer, 53 Jahre. Be-erdigung Mittwoch nachm. zi/, Uhr
1913 bez.zu bez anf dem NordfriebhoſeNäh. II. Etg. (182

Am 5”. d. Mts. verschied hierselbst der Königliche e
Spezialkommissions-Sekretär

Herr Otto Stoye.
Wir verlieren in ihm einen Mitarbeiter, der durch

seine Gewissenhaftigkeit, Pflichttreue und Kenntnisse
uns allen vorbildlich war.

Wir werden das Andenken an den Entschlafenen
stets in Ehren halten.

Halle a. S., den 7. Januar 1913.

Namens der Beamten und Gehülfen
der Königlichen Spezialkommission.

Wenning, Regierungsrat.

Da es mir leider unmöglich ist, persönlich allen
denen zu danken, die uns beim Heimgange meines

Mannes so zahlreiche Beweise herzlicher
eilnahme gegeben haben, bitte ich, zugleich im

Namen aller Hinterbliebenen, auf diesem Wege
meinen Dank entgegenzunehmen,

Halle a. S., im Januar 10913.

Frau Beamish-Bernard

25

ſe
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Mittwoch 2. Beilage zu Vr. 11 der Halleſchen Zeitung 8. Januar 1915.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Der neunte landwirtſchaftliche Tag für den

Kreis Weißenfels
hatte am geſtrigen Montag viele Landwirte im großen Saale des
„Goldenen Hirſch“ in Weißenfels vereinigt. Die Verhandlungen
wurden mit einer Begrüßungsrede des Kgl. Landrats Herrn
v. Richter eingeleitet, die in ein Hoch auf Se. Maj. den Kaiſer
ausklang. Darauf nahm Herr Wrede, Beſitzer der Rittergüter
Ringelheim und Söderhof, das Wort zu ſeinem Vortrage: „Der
intenſive Weidebetrieb, ſeine Einrichtung und
Rentabilität in der Rübenwirtſchaft“, Auf Grund
reicher Erfahrungen kam der Referent zu dem Schluſſe, daß der
intenſive Weidebetrieb ſehr wohl mit der Rübenwirtſchaft in Kon
kurrenz treten könne. Bei einer normalen und rationellen Be
wirtſchaftung des Weideplatzes komme der Weidebetrieb der
Rübenwirtſchaft mit einem Ertrage von 140——160 Ztr. pro
Morgen gleich. Das wurde durch die verſchiedenſten Ziffern be
wieſen. Der intenſive Weidebetrieb vereinfache die Betriebsweiſe,
wenn dabei in Rückſicht gezogen würde, daß nur ſolche Feldlagen
dafür ausgenutzt wurden, die wegen zu ungünſtkiger Lage eine be
queme Bewirtſchaftung nicht zuließen, oder auch eine ungünſtige
Abfuhr zur Fabrik hätten. Flächen, die entweder zu feuchte
Lage oder als Untergrund Kies haben, können nach zweckmäßiger
Zurichtung Weidezwecken ſehr wohl dienſtbar gemacht werden.
Eine ſolche Betriebsweiſe wird von hohem wirtſchaftlichen Werte
ſein, da ſie dem Landwirt ermöglicht, das benötigte Jungvieh in
der eigenen Wirtſchaft ſo aufzuziehen, daß es widerſtandsfähig
und kräftig wicd. Damit wird weiterhin dem volkswirtſchaftlichen
Intereſſe inſofern gedient, als es der heimiſchen Landwirtſchaft
gelingen wird, zu den bereits vorhandenen 95 Prozent des Fleiſch
bedarfs die noch fehlenden 5 Prozent zu gewinnen. Das würde
nicht nur der engeren Heimat, ſondern dem geſamten deutſchen
Vaterlande zum Segen gereichen. (Beifall.) „Die Be
deutung der öffentlichen Lebensverſicherung,
namentlich für die Landwirtſchaft“, beleuchtete Herr
Büſchel- Halle, Generalkommiſſar des Verbandes öffentlicher
Lebensverſicherungsanſtalten in Deutſchland. Der Herr Pfarrer
aus Teuchern nahm noch Gelegenheit, auf das in Zeitz zu
errichtende Erziehungsheim durch den Pfarrerverein
empfehlend hinzuweiſen. Dasſelbe ſoll Schülern als Pen-
ſionat dienen, die das Zeitzer Gymnaſium beſuchen. Die
Leitung des Penſionats überwacht der Pfarrerverein. Ein wiſſen
ſchaftlich gebildeter Mann wird die Arbeiten der Schüler beauf-
ſichtigen und ihre Erziehung leiten. Als Penſionspreis ſoll für
jüngere Schüler pro Jahr 700--725 Mk., für Konfirmierte ein
ſolcher von 750—-775 Mk. berechnet werden. Bis zur Einweihung
des Heims am 1. Oktober d. J. werden die Schüler privatim in
Penſion genommen. Anmeldungen für das Schuljahr 1913
können bereits jetzt erfolgen. Die Errichtung des Erziehungs
heims erfreut ſich der Sympathie und Unterſtützung der Kommu-
nal- und Kreisbehörden und auch des Generalſuperintendenten
D. Jacobi wie auch des Direktors des Zeitzer Gymnaſiums.

Konſervativer Parteitag für Thüringen.
Am 19. d. M. findet in Erfurt ein konſervativer Parteitag

für Thüringen ſtatt. General v. Ditfurt und Generalſekretär
Kunze- Berlin werden Vorträge halten.

Ein ſeit Jahren brennendes unterirdiſches
Kohlenflöz.

Jn Haſelbach bei Altenburg iſt man einem ausge
dehnten unterirdiſchen Brandherde eines der in der dortigen
Gegend zahlreich vorkommenden Kohlenlager auf die Spur ge-
kommen. Schon ſeit einiger Zeit zeigten ſich in den Gebäuden
der dortigen Steinzeugfabrik von Gebr. Nordmann breite Riſſe
und Sprünge, die das Stützen der Gebäude notwendig machten.
Um die Urſache zu ermitteln, wurden einige Bohrlöcher in die
Erde getrieben. Dabei ſtieß man bereits in 5 m Tiefe auf ein
Kohlenflöz, das in hellen Flammen ſtand. Nach Aus-
ſagen von Sachverſtändigen brennt das Kohlenlager
ſchon ſeit Jahren. Der Brandherd befindet ſich direkt unter
der Fabrik. Es wird mit allen Kräften gearbeitet, um ein Um
ſichgreifen des Feuers zu verhindern.

Pferde geſtohlen.
Aus Torgau wird uns unter dem 6. Januar gemeldet:

Einen guten Fang machte heute die hieſige Polizei. Wiederholt
ſind im Königreich Sachſen Pferdediebſtähle vorgekommen. Einem

Handelsmann waren heute in einem Gaſthofe in der Leipziger
ſtraße hier von zwei Perſonen zwei Pferde für 900 Mk. zum
Kauf angeboten worden. Nach Jnaugenſcheinnahme der Pferde,
die im benachbarten Kreiſchau untergeſtellt waren, ſchöpfte der
Käufer Verdacht. Auf dem Rückwege verſtändigte er einen Poli-
zeibeamten, der zur Feſtnahme der vermutlichen Diebe ſchritt. Bei
ihrer Vernehmung gaben ſie zu, die beiden Pferde in der ver
gangenen Nacht in Taucha dem Schäfereibeſitzer Wolf aus
dem Stalle geſtohlen und auf Umwegen über Eilenburg nach
Kreiſchau geſchafft zu haben. Eine dritte dazu gehörige Perſon,
wurde ſpäter noch in Kreiſchau feſtgenommen. Als Diebe kommen
die Grünwarenhändler Lange, Wuttig und Schneider
aus Delitzſch in Frage. Beſonders hervorzuheben iſt, daß ſich
unter den Dieben der eigene Schwager des Be
ſtohlenen befindet. Die geſtohlenen Pferde haben einen Wert
von 2000 Mk. Die Diebe wurden dem Gerichtsgefängnis zuge-
führt.

Unglücks- Chronik.
Das vierjährige Töchterchen des Zimmermanns Chemnitz

in Lühe (Kr. Jerichow I) wurde durch kochendes Waſſer ſo ſchwer
an den Beinen verbrüht, daß es am nächſten Tage verſtarb.

Die 72 Jahre alte Mutter des zurzeit in Heringen
gaſtierenden Theaterdirektors Bauer ſtürzte die Kellertreppe
hinab, brach das Genick und war ſofort tot,

Unterhalb der Stadt Coburg wurde die Leiche des Land-
wirts Georg Mathes aus Hafenpreppach aus der Jtz
gezogen. Mathes war am Sonnabend zum Markte in Coburg an
weſend und ſcheint in der Dunkelheit auf dem Heimwege in den
Fluß gefallen zu ſein. Ein Selbſtmord erſcheint ausgeſchloſſen.

Der 20 Jahre alte Schachtarbeiter Peter Wiegand aus
Mansbach ſtürzte im Kalibergwerk Buttlar bei Vacha in den

und wurde ſo ſchwer verletzt, daß er nach einiger Zeit
tarb.

Könnern, 6. Jan. (Verſchiedenes.) Heute fand
hier die Wahl eines Kreistagsabgeordneten im erſten ländlichen
Wahlbezirke des Saalkreiſes ſtatt. An Stelle des nach Oberpeißen
bei Bernburg verziehenden Gutsbeſitzers H. Reinicke aus Cuſtreng
wurde der Gemeindevorſteher und Kaufmann H. Butzmann
aus Beeſenlaublingen gewählt. Eine kaum glaubliche Geſchichte
hat ſich in den letzten Tagen in einem nahen Dorfe zugetragen.
Der dortige Nachtwächter und Gemeindediener hat einen Schweizer
für nächtliche Ruheſtörung in eine Strafe von 5 Mk. genommen
und letzterer hat die Strafe auch gegen Quittung bezahlt. Von
der zuſtändigen Behörde ſind die nötigen Schritte in dieſer Sache
bereits getan.

Osmünde, 6. Jan. (Kirchliche Nachrichten.) 1. Ge-
tauft ſind 80 Kinder, 49 Knaben, 31 Mädchen. Davon aus
Miſchehen 2, unehelich 12 Kinder. Nottaufen fanden 3 ſtatt. 2.
Ein geſegnet ſind bezw. Kirchgang gehalten haben 19 Mütter.
3. Getraut ſind 20 Paare, darunter 1 Miſchehe, mit Ehren 13,
ohne Ehren 7 Paare. 4. Geſtorben ſind 45 Perſonen, 23 Er-
wachſene, nämlich 14 Männer und 9 Frauen und 22 Kinder,
13 Knaben und 9 Mädchen. Kirchlich beerdigt ſind ſämtliche Er-
wachſene und 18 Kinder. Totgeboren ſind 2, ungetauft ver-
ſtorben 2 Kinder. 5. Konfirmiert ſind 60 Kinder, 34 Knaben,
26 Mädchen, darunter aus Miſchehen 2. 6. Das hl. Abend-
mahl iſt 15 mal gefeiert worden. Außerdem fanden 5 Kranken-
kommunionen ſtatt. Es haben daran teilgenommen 861 Per-
ſonen, 88 weniger als 1911, nämlich 322 Männer, 539 Frauen.
7. Die Gottes dienſte waren beſucht von 6740 Erwachſenen,
156 weniger als 1911. Die Andachten des Jungfrauen-Vereins
waren beſucht von 161 Perſonen. 8. Die Kollekten ergaben
393,86 Mk. 9. Der Frauen- Verein zählt 70 Mitglieder mit
157,50 Mk. Beiträgen. 10. Der Jungfrauen- Verein zählt
23 Mitglieder.

g. Lochau (Saalkreis), 6. Jan. (Kirchliche Statiſtik.)
Jm vergangenen Jahre ſind in hieſiger Kirche getauft 29 Kinder,
2 davon ſind unehelich. Getraut wurden 7 Paare, 5 mit öffent-
licher Trauung, 2 in der Stille. Es ſtarben 14 Perſonen, 5 Er
wachſene, 9 Kinder, 29 weniger als 1911. Konfirmiert wurden
27 Kinder. Kommunigziert haben 265 Perſonen.

g. Lochau (Saalkreis), 6. Jan. (Kriegerverein.) Der
Kriegerverein von Lochau, Burgliebenau und Weſenitz hielt bei
Kamerad Schulze hier ſeine ordentliche Generalverſammlung ab,
die zahlreich beſucht war. Der Vorſitzende, Kamerad Kroſte
wi tz, begrüßte die Erſchienenen und brachte das Kaiſerhoch aus.
Bei der Vorſtandswahl wurden ſämtliche Mitglieder wieder-
gewählt. Der Vorſitzende verſieht ſein Amt ſchon 33 Jahre. Die
Kaiſergeburtstagsfeier wird wie üblich durch einen Ball am
19. Januar, der Tag ſelbſt mit noch drei nationalen Vereinen hier
durch einen Feſtkommers gefeiert.

g. Weßmar (Kr. Merſeburg), 6. Jan. (Wilddiebereien
ohne Gnde.) Trotz der Verhängung empfindlicher Freiheits-

ſtrafen über Wilderer nimmt die Wilddieberei hier immer noch
kein Ende. So fand jetzt wieder ein Geſchirrführer des Herrn
Gutsbeſitzers G. hier am ſogenannten Glauengraben ein ge-
ſchoſſenes Reh und bald darauf zwei friſch abgezogene Rehfelle;
es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß ein bei Lochau in einem Pappkarton

h wemmtes Rehfell mit dieſer Wilddieberei in Verbindung
eht.

g. Raßnitz (Kr. Merſeburg), 6. Jan. (Ermittelt.) Jn
hieſiger Feldmark ſind in letzter Zeit wiederholt zwei junge
Männer beobachtet worden, welche mit weißbunten Hunden dem
Haſenfange oblagen, Den eifrigen Recherchen des Herrn Gen-
darmeriewachtmeiſters Schultz II-Döllnitz iſt es gelungen, einen
der beiden in der Perſon eines 18 jährigen jungen Mannes aus
Döllnitz zu ermitteln.

g. Göhren b. Zöſchen, 6. Jan. (Mietstaler-Schwind-
le r.) Am Neujahrstage verſuchte ein fremder Mann, einen
jungen Burſchen, der angeblich ſein Sohn ſein ſollte, bei hieſigen
Landwirten zu vermieten. Jn einigen Fällen iſt es ihm ge
lungen, den Mietstaler zu erhalten. Natürlich iſt der Dienſt am
andern Tage nicht angetreten worden. Darum Vorſicht!

g. Merſeburg, 6. Jan. (Neubeſetzung. Neue
Kreistierarztſtelle.) Als Nachfolger des verſtorbenen
Hegemeiſters Niemann iſt Hegemeiſter Ude von der Förſterei
Wöllnau, Oberförſterei Doberſchütz, beſtimmt worden. Eine
zweite Kreistierarztſtelle iſt vom 1. Januar ab gebildet worden.
Mit der Wahrnehmung der kreistierärztlichen Geſchäfte im öſt-
lichen Teile iſt vertretungsweiſe der Kreistierarztaſſiſtent Karl
Stadefelder aus Piask im Landkreiſe Thorn beauftragt worden.
Die kreistierärztlichen Geſchäfte im weſtlichen Teile werden
nebenamtlich von dem Departementstierarzt wahrgenommen,

(5) Laucha (U.), 6. Jan. (Sonderbare Geſchichte.)
Kommt da am Freitag vormittag gegen 936 Uhr ein 12 Jahre
altes Mädchen, das ſich Jda Nowak aus Wegwitz bei
Merſeburg nennt, auf das hieſige Polizeiamt und erzählt
folgendes: Es habe am Donnerstag von ſeiner Mutter 2,85 Mk.
erhalten, um in Zöſchen Einkäufe zu machen. Auf der Merſe-
burger Chauſſee zwiſchen Wegwitz und Zöſchen ſei es von zwei
Männern, die ihm ein ſchwarzes Tuch überwarfen, überfallen, in
ein geſchloſſenes Auto geſchleppt und hierin bis zum nächſten Tage
feſtgehalten worden. An dieſem ſei es dann morgens 6 Uhr an
der hieſigen Zuckerfabrik ausgeſetzt. Das Auto ſei in der Richtung
Kirchſcheidungen weitergefahren. Getan hätten die Männer, die
ſich in einer fremden Sprache unterhalten hätten, ihm nichts, nur
das Geld hätten ſie ihm abgenommen.

Freyburg a. U., 6. Jan. (Marktbericht.) Auf unſerm
heutigen Wochenferkelmarkte koſtete das Paar Korbſchweine 38 bis
40 Mk.

Halberſtadt, 6. Jan. (Sein eigner Richter.) Heute
vormittag erhängte ſich in ſeiner Zelle im hieſigen Gerichtsgefäng-
nis der Betrüger Wehychert ſen., über deſſen große
Schwindeleien wir ſeinerzeit ausführlich berichtet haben.

x Aken, 6. Jan. Einführung des Ober-pfarrers.) Am Sonntag wurde der neugewählte Oberpfarrer
Droſihn während des Vormittagsgottesdienſtes in der
St. Marienkirche durch Superintendent Liz. Dr. Kohlſchmidt-
Calbe in ſein Amt eingeführt. Paſtor Schattenberg hielt
die Eingangsliturgie, Superintendent Kohlſchmidt vollzog

Ueber jugendliches Kusſehen

Von einer Sachverſtändigen.

Jede Frau beſitzt einen ſchönen Teint dicht unker dem
häßlichen. Eine geſunde Haut unterliegt fortdauernd Verände-
rungen und wirft ſtetig verbrauchten Stoff in mikroſkopiſch kleinen
Teilchen ab. Wenn dieſer Prozeß aus irgendeinem Grunde nicht
vor ſich geht, bleiben die Teilchen auf der Haut und bilden dort
den blaſſen, häßlichen, lebloſen Teint.

Aus dieſem Grunde ſollte es das nächſtliegende ſein, der
Natur in ihrem Prozeß der Auflöſung zu helfen. Dies geſchieht
am beſten durch Auflegen von etwas halbſtarkem Cleminit in der
ſelben Weiſe, wie man Coldeream auflegt. Dieſe Subſtanz, die
keineswegs unangenehm iſt, ſcheint den welken äußeren Teint an
zugreifen und zu entfernen, um die darunter befindliche friſche,
junge, vollkommene Haut den natürlichen Teint an die
Oberfläche zu fördern.

Um dieſen einfachen Plan zu erproben, braucht man nur un-
gefähr fünfunddreißig Gramm halbſtarkes Cleminit in der Apo-
theke zu kaufen und es einige Nächte vor dem Schlafengehen auf-
zulegen. Die Kenntnis deſſen, was auf ſolche einfache Weiſe
getan werden kann, nimmt dem vorrückenden Alter viele der
Schrecken, die es für die Frau beſitzt. Keine Frau macht ſich wegen
ihres Alters Sorgen, ſolange ſie jung ausſieht.
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Zurückgeſetzter Gardinen, Zierdecken,
Stores, Vitragen, Dekorationen uſw.

vom 6. Januar bis 20. Januar [913
u

Die Preiſe ſind bedeutend herabgeſetzt
Günſtige Gelegenheitskäufe
auch für ſpäteren Bedarf.

Vertrieb von Erzeugniſſen ſächſiſcher

Gardinen- Fabriken
Georg Methner& Co. Leipzig, Halle, Magdeburg

Einzel-Verkaufsſtelle in Halle nur:
Leipziger Straße, am Leipziger Turm.
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die Einführungshandlung nach voraufgegangener Anſprache über
Eph. 4, 15. Paſtor Rottdor f-Mücheln und Paſtor Schatten-
berg Aken aſſiſtierten während der Einführung. Oberpfarrer
Droſihn legte der Feſtpredigt den Text aus Joh. 10, 22——30
zugrunde.

r Lyrſg v nFeuer.) Der hieſige Jugendpflegevereinvolksſchule ein Bonn r rer as heute eröffnet
wurde. Der Bezirk „Rechts der Elbe“ vom Stenographen-
bund Sachſen Anhalt, Syſtem Stolze-Schrey, hält am
2. März einen Bezirkstag ab. Jm Warenhaus des Kaufmanns
Schäfer in Wuſt entſtand ein Brand, der ſich ſchnell verbreitete,
ſo daß in kurzer Zeit das ganze Gebäude W rer ſtand. Der
nur teilweiſe durch Verſicherung gedeckte aterialſchaden
iſt groß. Auch die Poſtagentur, die ſich in dem Hauſe (befand,
iſt vernichtet, jedoch ſind Poſtſachen nicht verbrannt. Das Feuer
iſt durch Exploſion einer Lampe und des danebenſtehenden Petro-
leumbehälters entſtanden. Jn Sandau. brannte die mit
Erntevorräten gefüllte Scheune des Gaſtwirts Dormann voll
ſtändig nieder. Es wird Brandſtiftung vermutet.

Torgau, 6. Jan. (Zum Tode des Rittmeiſter s
von Rabengau.) Am Sonntag iſt, wie ſchon mitgeteilt, der
infolge Sturzes mit dem Pferde jäh ums Leben gekommene Ritt-
meiſter und Eskadronchef Curt von Rabenau vom Thür. Huſaren
Regiment Nr. 12 hier beigeſetzt worden. Unter dem Trauer-
gefoölge befanden ſich auch der Kommandeur der 8. Diviſion,
Generalleutnant Hildebrandt, der frühere Kommandeur der
8. KavallerieBrigade, Generalmajor Loeb, und der Komman
deur der 16. Jnfanterie-Brigade Generalmajor von Vieting-
hoff gen. Scheel. Am Sarge waren ferner noch Kränze nieder
gelegt worden von den Offizierkorps der hieſigen Truppenteile,
vom Offigierkorps des Jnfanterie Regiments Nr. 163, des
Ulanen Regiments Hennigs von Treffenfeld (Altm.) Nr. 16 und
des Küraſſier- Regiments von Sehdlitz.

S Torgau, 6. Jan. (Revolverlumpen.) Der Arbeiter
Albert Thielemann aus Weidenhain erhielt heute morgen auf
dem Wege von Wildenhain nach Weidenhain einen Schuß durch
die linke Hand. Die Täter, angeblich ſechs Perſonen, flüchteten
in den nahen Wald.

Deſſau, 6. Jan. (Todesfall.) Der bekannte Groß
induſtrielle Geh. Kommerzienrat Fritz Kröger in Alten iſt
geſtern im 61. Lebensjahre geſtorben. Der Verſtorbene war
Direktor des Rheiniſchen Aktienvereins für Zuckerfabrikation, Ab
teilung Alten, und ſtand der Zuckerraffinerie in Alten vor.

Bernburg, 6. Jan. (Stadtverordnetenſitzung.)
Die Stadtverordneten hielten heute nachmittag eine Sitzung ab.
Eine längere Debatte entſpann ſich über die Höhe des Zins
fußes für die von der Stadt ausgeliehene Gelder. Es
wurde darauf hingewieſen, daß in dieſer Beziehung ungleich
mäßig vorgegangen worden ſei. Die Stadtverordnetenverſamm-
lung nahm einen Antrag an, durch den der Magiſtrat erſucht
wird, eine gleichmäßige Verzinſung der ausgeliehenen
ſtädtiſchen Gelder anzuſtreben. Sodann gab der Vorſteher be
kannt, daß die neue Geſchäftsordnung der Stadtver-
ordneten die landesherrliche Genehmigung gefunden hat.

Leipzig, 7. Jan. (Jm Leipziger Centralthegater)
findet das diesjährige Maskenfeſt, das größte, eleganteſte und
vornehmſte der n Mittwoch, den 156. Januar 1913, ſtatt.
(Vergl. das Jnſerat.

)(Greiz, 6. Jan. (Neue ſtädtiſche Aufgaben.) Jn
der heutigen erſten Sitzung des Gemeinderats wies Oberbürger-
meiſter Thomas auf die großen Aufgaben hin, welche im neuen
Jahre zu löſen ſein werden. Dazu gehören die Erweiterung des
ſtädtiſchen Gaswerks, die Anlage einer neuen Waſſerleitung mit
Hebewerk und Hochbehältern, die auf den Reißberg zu ſtehen
kommen ſollen und ferner der Bau einer neuen großen Brücke
über die Elſter an Stelle der jetzt innerhalb der Stadt über die
Elſter führenden fiskaliſchen Brücke.

Sitzung des Halleſchen Schwurgerichts.
l. Halle a. S., 6. Januar.

Unter dem Vorſitz des Landgerichtsdirektors N etzbandt be-
gann heute die erſte diesjährige Sitzungsperiode des hieſigen
Schwurgerichts. Sie wird vorausſichtlich nur vier Tage dauern,
Als Geſchworene ſind für dieſe Periode folgende 30 Herren
ausgeloſt worden: Bankinſpektor Leonhard Cobell hier, Kauf-
mann Max Herrmann hier, Oberlehrer Dr. Bruno
Bohnenſtädt hier, Univerſitätsprofeſſor Franz Saran hier,
Baumeiſter Ernſt Gieſe hier, Jngenieur Wilhelm Becker
Greppiner Werke, Gutsbeſitzer Eduard Hülße-Oſtrau, Ritter-
gutsbeſitzer Fritz Markwald- Erdeborn, Rentner Robert
Thürmer hier, Poſtdirektor Joſef Schmidt hier, Fabrik-
befitzer Dietrich Kalthoff hier, Domänenpächter Friedrich
Dieſing- Rothenburg, Kaufmann Albin Koch hier, Rentier
Friedrich TetznerHettſtedt, Fabrikbeſitzer Gotthold Wei ß
hier, Gutsbeſitzer Albert Bethmann-Trebitz, Gutsbeſitzer
Wilhelm Brandt-Oberclobigkau, Maurermeiſter Ernſt
Friedvich hier, Kaufmann Alexander Berger hier, Mühlen
beſitzer Paul Weineck hier, Kaufmann Richard Härtel hier,
Fabrikant Karl Schöne hier, Schirmfabrikant Bernhard
Heinzel hier, Kaufmann Karl Georg hier, Fabrikbeſitzer
Albert Jacob hier, Gutsbeſitzer Hermann GElſte-Beeſen,
Freigutsbeſitzer Walter Schrader jun.Hergisdorf, Architekt
3737 Weber hier, Bergingenieur Wilhelm Heckmann-
Bruckdorf, Bergwerksdirektor Parl Kriebitz- Merſeburg.

Jn der heutigen Sitzung kam ein Sittlichkeitsver-
brechen zur Verhandlung. Angeklagt war der Knecht Hein-
rich Frickmann aus Bitterfeld. Er ſoll am 11. No
vember v. Js. in der Bitterfelder Flur eine polniſche Arbeiterin
vergewaltigt haben. Fr. iſt 24 Jahre alt, ledig und noch un
beſtraft. Er will erſt durch das Benehmen der Arbeiterin zu
ſeinem Attentat verleitet worden ſein. Nach längerer Beweis-
aufnahme unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit ſprachen ihn die
Geſchworenen nur der verſuchten, nicht der vollendeten
Notzucht ſchuldig, auch billigten ſie ihm mildernde Umſtände
zu. Das Gericht verurteilte ihn darauf zu einem Jahre
Gefängnis mit Anrechnung eines Monats der Unter
ſuchungshaft. Von der Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte
rer Gericht ab. Fr. erklärte, er ſei mit dieſer Strafe zu
frieden.

Börſen- und Handelteil.
Von der Deutſchen Reichsbank.

Es verlautet, daß die Rückflüſſe zur Reichsbank an den
erſten vier Tagen des neuen Jahres in normalem Um-
fange ſtattgefunden haben. Gegenüber dem Status vom
31. Dezember konnte am 4. Januar eine VPerminderungder
ſteuer pflichtigen Noten um 187 Millionen Mark feſt
geſtellt werden.

Deſſauer Gasgeſellſchaft.
Die Kontinentale Eiſenbahnbau- und Betriebs geſellſchaft in Berlin hat, wie gemeldet wird, in

Ausführung der mit der Deutſchen Kontinental-Gas-
geſellſchaft in Deſſau geſchloſſenen Verträge ihre Anlagen
in Staßfurt und Umgebung zum Teil in die Staßfurter
Licht- und Kraftwerke A.-G. in Staßfurt, zum Teil in
die Ueberlandzentrale Oſtharz, Aktiengeſellſchaft, in
Deſſau zwei neue Geſellſchaften) eingebracht. Dieſe

ugendheim. Bezirkstag.en at in der Knaben-

e r

Teilung erfolgte im Hinblick auf die Verſchiedenheit der einge
brachten Anlagen (Straßenbahn mit Glektrizitätswerk Ueber
landwerk). Beide Aktiengeſellſchaften ſind mit einem Aktienkapital
von je 1 Million Mark ausgeſtattet. Der Stadt Staßfurt
iſt von der Deutſchen Kontinental-Gasgeſellſchaft, die den ge
ſamten Aktienbeſitz übernimmt, eine Beteiligung an den Staß-
furter Licht- und Kraftwerken eingeräumt, auch iſt deren Erſter
Bürgermeiſter in den Aufſichtsrat der Staßfurter Licht- und
Kraftwerke gewählt worden.

Von bemerkenswerten Konkurſen.
Die frühere Firma Otto Greiner in Pößneck, deren

Konkurs durch Zwangsvergleich von 25 Proz. beendet worden iſt,
wurde in eins Geſellſchaft unter der Firma Möbelfabrik
Pößneck, K-G.“, umgewandelt. Das Gründungskapital be
trägt 200 000 A.

Ueber das Vermögen des am 12. September 1912 ver
ſtorbenen ufmanns Wilhelm Stieler in Deſſau iſt
Konkurs eröffnet.

Der Konkurs über das Vermögen des Hofmaurermeiſters
Hermann Bäthe in Deſſau iſt nach öjähriger Dauer durch
einen Zwangsvergleich von 15 Prozent erledigt worden.

Aus der ruſſiſchen Zuckerinduſtrie.
Der ungünſtige Rübenernteausfall in Rußland wird, wie der

„Berl. Börſ.-Ztg.“ geſchrieben wird, eine bedeutende Verringe-
rung der dortigen Zuckerproduktion zur Folge haben. Die
Entwicklung des Zuckermarktes trage dieſem Umſtande bereits
Rechnung. Die Zucker preiſe bewegen ſich ſeit langem
über der vom Finanzminiſterium feſtgeſetzten Mindeſt
grenze, und ſelbſt die Freigabe von 2 Millionen Pud Zucker
aus den Reſerven habe eine durchgreifende Wirkung auf die Preis
notierungen nicht ausüben können. Jn den Kreiſen der Ver
braucher werden die hohen Preiſe überaus unangenehm
empfunden, und es ſcheine, daß das Finanzminiſterium mit ihnen
fühle. Dafür ſpreche die Tatſache, daß die ruſſiſche Steuer
behörde die Möglichkeit der Anwendung des Geſetzes vom
15. April 1910 ernſtlich erörtere, das dem Finanzminiſter dasRecht gibt, die Grenzen für den a randi ſchen
Zucker zu öffnen.

Kaliabſatz, Der Kaliabſatz hat anfangs des Jahres leb
haftereingeſetzt. Es liegen gute Orders aus Amerika vor,
und auch im Jnlandgeſchäft iſt eine Belebung eingetreten.

—-y. Vielefelder Maſchinenfabrik vorm. Dürkopp u. Co. Die
Verwaltung beantragt die Verteilung einer Dividende von
wieder 28 Prozent, wobei eine Rückſtellung für Neuanlagen
von 100 000 C (i. V. 200 000 vorgeſehen iſt. Außerdem wird
die Grhöhung des Aktienkapitals um 1500 000
n wir ſollen den alten Aktionären imi on 2: 2wer zu Prozent zum Bezuge angeboten

P. Millioneninſolvenzen in Lodz. Vier Lod- FiS. K. Frenkel, Frenkel u. Co., M. W. Neufeld Lipeti nd ymche

Tr u r ſich um Fabriken vonind Halbwolle. Die Forder i Familiallein beträgt 400 000 Rubel. Fortexnng ewer Samins

Wochenmarktberichte.e e a erzielte PreiſeHülfenfrüchte vom 31, Dezemter vor bis z e nnp

m
Preis pro 100 Kilogramm

Kreis Welzen Koggen Gerſte) Hafer Erbſen
Mk. k. Mk. Mk. Nk.

Salgzwedel 19,00 16,0 19,00 17,00-18,00Farbdelegen 20,00--20,40 16,20--16,60 16,60--17,50
Jerichow II 19,20 16,00 SCalbe 19.80--20, o 17,00 21,00 2 SHalberſtadt, Land 19,50--20,00 17,00--17,40 19,50--20,50 18, 50-—-19, 00 24,00-26,00
Wernigerode 18,00--19,60 16,50--1760 1600 21,00 16,00-- 20,00

re eerda 19 1940 16,80--17,00 18,00orgau „60 „8 16,45 16,75 19,00 21,00 16,00-- 19,00 24,00Saalkreis 18,20--19,40 16,20-—-16,70 19,00-—-2250 17 50-- 1900
alle, Stadt 18,80-19,50 16,30 16,80 19,00-22/00 1750.-- 10.00 28,00--26 00

di 16,50--17,00 17,00--19,00ansf. Gebirgtekr.] 18, 16,00--17,50 17,00--19,50 80,00--3Eckartsberga 19,80 wo 800Merſeburg, Land 28,00Weißenfels, Stadt 19,00-19,20 17,00--17,20 19 00-20,50 18,60--18,80 24,00.-2
Weißenfels, Stadt 18,40 19,20 17,00--17.20 19,00-20,50 17,00--18,00 b 00

do. Land 18,40 16,40Zeiz, Land 18,60--19,00 16,60 16,60 19,00--21, 00 17,20--17,50
20,00 16,00--17,50 16,00--20,00Grfſch. Hohenſtei

Worbis
enſtadt

19,50--20,00 16,00 84.
19,00 16,50

ühlhauſen, Ld. 19,20--19,50 17,20
1 „00 19,26 17,00
19,00 19,50 16 o o

17,50
19,00-—20,00 16,00 17,76
18,00-20,0018,00
19,00 20,00 16,00— 17,00

Langenſalza 18,50 19,00 18,00--18,50Ziegenrte

Mälzereiware. Futterware: Salzwedel 16,00, Wernigerode
16,00, Torgau 15,00--17,00, Halle, Stadt 16,00--17,00, Delitzſch 16,00
bis 18,00, Mansfelder Gebirgskreis 16,25—-17,50, Zeitz, Land, 16,40
bis 17,00, Heiligenſtadt 16,00--17,50, Mühlhauſen, Land 17,00.
Bericht der Landwirtſchaftskammern für die Provinz Sachſen und das
Herzogtum Anhalt über tatſächlich erzielte Preiſe für Kartoffeln,

Hen und Stroh vom 31. Dezember 1912 bis 6, Januar 1913
in Mark pro 100 kg.

Kartoffeln Lang KurzKreis Eveiſe utter und Heu ſt r ſt r e
ware abrikware

Ferichow II c S 4,60 s SHalberſtadt, Land 3,20--3,60 2,40 S e 2,00 2,260Wernigerode 4,00--7,00 8,60 6,00--7,00 5,00 8,00
Liebenwerda 5,00 2 8,00 8,00Torgau 8,60--4,80 2,00--2,0 4,80--6,00 8,20--4,60 2,40--2,80

alle, Stadt 4,25 5,25 6,50 7,50 4,00 00 2,50---3,00
elitzſch 8,60-—4,20 S 7,00-—8,00 2 2,00-—8,00Mansf. Gebirgskr, 8,00 4,00 6,00--7,506,00--65,60 3,80 400

Eckartsberga 2 S 2,60Merſeburg, Stadt 4,65 S 6,25 65,25 3,26Maerſeburg, Land 4,00 S S SWeißenfels, Stadt 4,40--4,80 2,00--3,40 S 3,60
eitz, Land 3,60 4,20 3,20 S o Srfſch. Hohenfſtein 4,50-—5,00 S 6,00--6,50 65,00--5,50 3,00 4,00

Worbis 4,50-6,00 5,00--6,00 3800--8, 50
eiligenſtadt 3,00--4,00 8,00 3,50 S 3,00-4,26 Sühlhauſen, Ld. 8,60--4,00

Langenſalza 4,00--6,00 o 7,00 4,00 8,20Ziegenrück 4 00--4,50
1) Weizenſtroh Maſchinendrufch, Haferſtroh Maſchinendruſch 1.30.

Viehmärkte.
Bericht der Fleiſchpreis-Notierungskommiſſion am ſtädtiſchen

Schlacht und Viehhofe zu Halle a. S. Bezahlt wurden am
6. Jan. 1912: I. Für 50 kg Fleiſchgewicht: Ochſen:; höchſter
Preis 77 .A, niedrigſter Preis 74 häufigſter Preis 76
Bullen: höchſter Preis 76 niedrigſter Preis 71 häufigſter
Preis 74 Kühe: hbchſter Preis 73 niedrigſter Preis 57
däufigſter Preis Jungrinder: höchſter Preis A,
niedrigſter Preis häufigſter Preis Kälber: 1. Maſt
kälber: höchſter Preis niedrigſter Preis AC, häufigſter Preis

2. Saugkälber: höchſter Preis 9d niedrigſter Preis 88
aufge Preis 93 Schafe: 1. Lämmer und Maſthammel 83
2. Schafe: höchſter Preis 77 niedrigſter Preis 71 häufigſter
Preis 75 C. II. Für 50 kg Schlachtgewicht (gewogen und bezahlt
werden nur die beiden Körperhälften einſchl. des Schmeeres unter unent
ler Zugabe des ſogenannten Krames Geſchlinge, Magen, Darm

ittel und Blut Schweine: höchſter Preis 87 niedrigſter
Preis 81 häufigſter Preis 65 C.

Hamburg, 7. Januar. (Eigener Drabtbericht.)
(Vormittagsbericht.) Kaffee good average Santos.

M 673 September 68Mal 68 5 Wende Tendenz: ruhig.
Salpeterpreiſe.

Halle a. S., 7. Jan. Oktober 1012; Hamburg 11,85
Magdeburg 11,50 Februar März 1913: Ham-
burg 11,45 Magdeburg 11,60 Februar Mürz
1914: Hamburg: 10,80 Magdeburg: 10,95
Tendenz: feſt.

Austührung sämtlicher bankgesehüſtliehen Pransabtioner.

Mitteldeufsehe Privat Bank vwei Halle 4.3.
pPoststrasseo Telephon 1882, 1

GGGWGGGoAe eKursbericht der Vereinigung Halleſcher Vankſirmen

vom 4, Januar 1913.

I Kurshat 100eu er n daa e. enle de 7 r e 8 z 7 88,896
do. o 0. 2 2 777Preuß konf. Anleihe, unkünddar 191 to. I100006do. IIIIIIIIIII do. 8 88,8063 do. do. e e III do. 8 n 7 78,406Ueſche eonv. Stadtanleihe von 1882 u. o z 900alleſche Theater Lnleihe von 1888 u. i 91.008alleſche TladtUnleihe von 1886 u. 35do. do, von 1892 ſam u. r d 35.600do. do. von 1900 Gerie i m u. je 0929000b6

do, do don 1900 u. 33258do. do von 1905 IIIIIIII I R. 90 4 o net 500do. do. von 1010 u. 3p 4 2 98,50bSuaditiſche toologiſgeGarten Anleihe a o 7 906Akener StadtAnleihe l z U. 8 be 92.006Erfurter Sladtenleihe v. is88 u. 1901... u. i 320608do. do. v. i603 u. 1001 i u. b a 30209,608do. S. m I808 R u. i 3760d 37 v. 90 IIIIIIIIII vegſchies 2 ne e
d. v. 1 u. 1910 W e u nHalderſtadter StadtAnleihe 1891. u. uo, do. 1897 u. 1902 verfhied. 50bLeipziger Stadtanleihe v. 1905. u. 1100006Naumdurger Stadtetlnleide 1889. o um. 3do. do. 1897 u. 99 do. 23 h 7 88.000n ch ſer da. 190 do 7 57 5ordhäuſer StadtAnleihe von 1908 a u, 7h Stadtanlei e von 13

e o. v III 2 7 7Berbſter Stadtanleihe v u. 97,000
r rHandſchaſtliche HentralPfandbrieſe

M de Pf do. III 9. wen 7 cagdeburger andbriefe do, 7eigſſ landſchaftliche Pfandbriefe do. 4 1101,000
do. v. do. neue do. 097do. do. do. do. 2 60Sag ge wenſeibet ig, z ee Rentenbriefe 1 verſqqie 7eaalſ4. Provinzial Anlei e e h en hen 93,500

ÜnſtrutReg.inieide (Bretl.Neöra) u. i 093,606
Eiſenbahn u. KleinbahnAnleihen.Ha m edter e hn Anlekhen. *4 u. e d r

o, do. von 1900 e e redo do. von 1611 m u. 4
BergwerksAnleihen.

r wut u. ul l 24,000do. do. unk. 1014 Ja u. 37Conſolidierte Halleſche Pfännerſchaft do. 0982663 c i f. n en Hyp. ll. d5 23 u 783ru o,e
Gewerkſchaft Gute Hoffnun r u. 71. 77Gewerkſchaft Leonhardt b. öran leben Anl. 714 7
Grube Auguſte bei Bitterfeld. i u. G 1100,000

do. do. rückz. 102 96 u. iMarſſeldee Gewerkſchaft. Anleihe von 1893 u. 26

e von es j. do. hdo. do. von 1911 u. 99,60BNaumburger Braunkohlen abg, Hyp. im. m u. 2 7do. do. pin. ea, 102 r u. W eA. Riebeckſche Montanwerke-Obl., r. 102 u. 1400,006
sah Thür, Braunkohlen Verw. a. 77 1d d l auäg u 2 4l TWaldauer Braunkohlcn, n do. v HHb,boB

do. rüickz. 1020 do. 7 .506WerſchenWeißenf. Braunt.tinieide v. issö a u. 2727 2
do. do. v. 1898 u, N. 0 m 94.008do. do. v. igon a u. 08do. do. rüch io25 u. o hHZelger Paraffin u. Solaxdöiſahrik W u. 71 7do. do, do. rück 1029), do, (099,766

Anleihen induſtr. GeſellſchaLlmmendörfer Papierfabrik euſweſtzu u. Z 25.006
do. do. rückz. 103 do. a 1101,606Bernburger Maſchinenfabrik, rüchz. 108 do. h 7

röllwitzer Papierfabrik Hypot do. 0 10935,000Cröllw. Papierf.-Anl rückzahld. m. 109 do. 4 (100,250
Eilendurger KattunManufakiur Hyp. Anl.

h h mit u. I h r 99,606iacher Kammgarn- erüdhadibar uit 102 5. nete Ovb.-Uinl. do. 2

ar V m. 161 9. do. 7riklandw. Maſch. ff.a r 5 den r z euſerhütte Hyp.-Anl., 6. v. I 7 7277Gottfried Lindner ein re do C 1100.60B
Gottfr. LindnerAnl. v. 1912, do. u. n l 1I100,00B

Bank Aktien Geſchäftsjahrj Dividendenu Bankverein e IIIIIIII ch 2 iah 9 82 1 00b
par und Vorſchußbank. t 4* 65 T 9 00B

BergwerksAktien.
Dörſtewitz-Rattmannsd. Braunk., Jnd.Ukt,. r 0 0 6,00B

do. do. do. Vorz, do. 0 0 0 ualleſche VfännerſchaftAkt. 137,00Bengeren i zerſchenWeißenf. Braunk, kl. G.do. nt v 457 do. I168,00B
uduſtrieAktien.

Ummendorfer Papierfabrik 22 28 80 38680,00BBernburger Maſchinenfabrik 0 0Cröllwitzer Papierfabrik e e r 12 12 9 165.006Cönnerner Malzfabrik 8 8 s 14,000Eilenburger KattunManufattur s s 65 7665 J e cauziger Zuckerfabrik 1 1 166,2deueſche tienbierbrauerei. o 9 2 7
do. Maſchinen abrit. h 30 33do. PortlandHement. u 0 8 -29,00Bildebrandſche Mühlenwerke 4 8 111 115,006örbizdorfer Zuckerfabrik u 13 [10 m o

adſtauſereune Dr. 1-1000 i 123 12 (167,500Eyffhäuſerhütte Nr. 1001--2500 123 12 136.006Landsberger Malzfabrik o o 10 139,000Gottfried Lindner e d 7 78 11188,50Biemberger Malzfabrik J 25 2ienburger h malzeret. n 8 4 6 105,o0Bgelin u. Hü ner *29eeesefesse 13 12 190,06immer un u. Verrrt:- 10 7 5 98,00Bo. org. t. 8 5 bgn 00Be 1 18 20fftnerte Halle III 0 10 15 t 146,b06
Eiſenbahn u. Kleinbahn-Aktien.
e ettgydter Ciſendahn h en I g. 7 z 82,60B

e o. 0. e 7Kalleſche Skraßenbahnüirt, 00 95 zurücgez. h o

Kuyxe. AhOrucdorfNietledener BerghauBerein. ohne Zinſen 200 200 150 10000

Die Kurſe ſämtl Aktien und inſchlbezw. r des Be he,h hen ſich einſchließlich der Dividende

Rheumatioche Schmerzen dterenochuſo,
Reiſoem. n Aſiotheken laoche 7,0.
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